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Deutſchland 
Preußen. 


Berlin, den 16. Nov. Der Erbprinz von Auguſtenburg 
bed errn v. Ahlefeldt von neuem nach Berlin geſandt. Der⸗ 
ne hatte wiederholt Beſprechungen mit dem Miniſterpräſi⸗ 
ſunten, bei denen es ſich um den Fall handelte, daß die An⸗ 

90 che des Erbprinzen a zur Anerkennung kommen 
N ten, — In Helge der Beſeitigung der Unruhen in Polen 
hi der General dv. Werder des Kommandos über das koͤmbi⸗ 
te Armeekorps entbunden worden. 85 
Awerlin, den 17. Nov, Der Rüdmarih der alliirten 
den ben hat begonnen. Die öſterreichiſchen Truppen wer⸗ 

den über Berlin, wo ſie einen Raſttag machen, befördert wer⸗ 
N Vibnur dann theils über 215 theils über Dresden nach 


r 


men gehen. Von den preußiſchen Truppen wird die 
die Fiviſton über Harburg und 
e erlin befördert. 


annover nach Minden und 
ag der helle a fc an 
„Armeekorps werden theilweiſe in Fußmärſchen nach ihren 
0 Garnisonen in der Mark zurückkehren. ER 
Nate lin, den 17. Nov. Nach den eingegangenen dienſtlichen 
fg richten haben die preußiſchen Schiffe Vineta, Niobe, Vic: 
ine over und Musquito die Stürme am 5. und 6. Novbr. 
i kagerrack ſämmtlich glücklich beſtanden. 
g ende in, den 19. Nov. In Folge des ſo eben abgeſchloſ⸗ 
i en Wiener Friedens, durch welchen die Herzogthümer Schles⸗ 
Dr Holſtein und Lauenburg in den Beſitz von Preußen und 
0 lerkeich übergegangen find, haben die preußiſchen Konſular⸗ 
nenten die ai erhalten, ſich derjenigen Schiffe der ge⸗ 


arderegimenter nach 


unten Herzogthümer, welche ſich an ſie wenden, gleichwie 
r "gpreubifchen hiffe anzunehmen. Fr 

St res lau, den 19. Nov. Heute fand im Sitzungsſaale der 
€ adwerordneten die feierliche Empfangnahme der für diefen 
N zal von dem Kommerzienrath Flatau geſchenkten marmornen 
klonigsſtatuen ſtatt. Es find die Kerbe Statuen Fried⸗ 
ichs Il. aus dem Jahre 1741, des Eroberers Schleſiens, und 
9 2 Wilhelms III., des Verleihers der Städteordnung, 
der Tracht von 1808. (Schl. Ztg.) 
5 von h tin den 16. Nov. An der neuen Brücke haben drei 
3 Rendsburg gekommene Fahrzeuge mit einer theils nach 


„ 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Spandau zum Umſchmelzen, theils für das hieſige Zeughaus 
beſtimmten, aus 3000 Centnern Kriegsmaterial beſtehenden 
Ladung angelegt. Die Ladung beſteht in vollſtändigen, zum 
Theil vernagelten Geſchützen verſchiedenen Kalibers, ſowie in 
Bomben und Kanonenkugeln. Von den Geſchützröhren tragen 
einige den 1 hriſtian VII. und andere das Bild⸗ 
niß Friedrich VII. An der Seite tragen die Laffetten größ⸗ 
tentheils die Bezeichnung „Batterie Alſenſund. uffällig iſt 
die Schwäche der Geſchützräder. 


Schleswig ⸗Holſtein ' ſche Angelegenheiten. 

Schleswig, den 10. Nov. Der General: Superintendent 
des Herzogthums Schleswig hat angeordnet, daß in ſämmt⸗ 
lichen Kirchen des Herzogthums der nächſte zweite Advents⸗ 
Sonntag zur Feier des Friedens feſtlich begangen und am 
Vorabend ſowie am Morgen ſelbſt mit allen Glocken einge⸗ 
läutet werden ſoll. In den öffentlichen Gottesdienſten des 
u iſt die 5 über Pfalm 85, V. 9 — 14 zu halten. 

[tong, den 14. Nov. Die zur Rückkehr beſtimmten Trup⸗ 
en der Allürten nehmen ihren Rückmarſch auf 6 Etappen⸗ 
ſraßen, welche zuvor von den Bundestruppen geräumt wor⸗ 
den ſind; dieſe ſind ſeitwärts verlegt worden. 

Hamburg, den 15. Nov. Geſtern Vormittag wurde mit 
wei Extrazügen ein preußiſcher Brückentrain von 44 großen 
Pontons und 13 kleine erbeutete däniſche Pontons in 
tung von 4 Offizieren, 115 Mann und 15 Pferden (die 
der Ponton⸗Kolonne ſind in Schleswig verkauft worden) nach 

a 17 e 
ort der preußiſchen Armee über Altona hier ein. In Altona 
Me 45 ende mit Pulver beladen. 


ODeſterreich. 

Wien, den 14. Nov. Aus Venetien lauten die Nach⸗ 
richten über die aufſtändiſchen Bewegungen wieder bedenklich. 
In der Provinz Udine find neue Banden aufgetaucht und die 
ur Verfolgung der früheren Bande ausgeſandten Truppen 
1 — nicht ausgereicht zu haben, um die Bildung neuer 
Schaaren zu hindern. Am 7. November früh erſchienen in 
Venzone 70—80 bewaffnete und garibaldiſch gekleidete Perſo⸗ 
nen, welche beim Poſtmeiſter 9 und bei einem Fuhrmann 2 


(52. Jahrgang. Nr. 94.) 


7 


— 17152 


Pferde wegnahmen und dann ohne weitere Gewaltthätigkeiten 
in der Richtung von Tolmezzo weiter gingen. Unterweges 
requirirten ſie noch einen Wagen, die ihnen begegnende Malle⸗ 
pol von Villago ließen fie jedoch unbehelligt weiter fahren. 
8 wurde ihnen Infanterie und Kavallerie aus Üdine nach⸗ 
Fand ohne daß jedoch ein Zuſammenſtoß beider Theile ſtatt⸗ 
& unden hätte. Dagegen iſt es in den Schluchten des Monte 
aſtelle unweit Andreis zum Blutvergießen gekommen. Eine 
Patrouille von 20 Mann Infanterie und mehreren Gendar⸗ 
men ſtieß plötzlich auf eine Bande von 40—50 wohlbewaffne⸗ 
ten Inſurgenten, welche die Patrouille anfangs mit Steinen 
bewarf und 3 beſchoß. Ein Theil der Patrouille zog 
fi) vor der Uebermacht zurüd, während 3 Gendarmen und 
einige een piace hielten und eine halbe Stunde mit 
den Inſurgenten plänkelten, bis letztere in den Gebirgsſchluch⸗ 
ten verſchwanden. Ein Soldat hat dabei ſein Leben einge⸗ 
büßt, ein zweiter iſt ſchwer und ein dritter leicht verwundet 
worden. Den Verluſt der Inſurgenten kennt man nicht. Am 
8. November find von Venedig Polizeibeamte nach den Ge⸗ 
birgen von Friaul abgegangen, um im Vereine mit den Trup⸗ 
pen die geeigneten Recherchen zu pflegen. 
Wien, den 15. Nov. Am 12. November ſind aus Ga⸗ 
lizien 6 politiſche Verbrecher unter militäriſcher Bedeckung 
nach Olmütz und Joſephſtadt abgeführt worden. Darunter 
befanden ſich der Gutsbeſitzer Czarnecki, 7 Befehlshaber 
der Tomaszower Expedition, der Krakauer Appellationsrath 
von Dymidowitz und der Landtagsabgeordnete Haller. Dieſe 
find zu ſchweren Kerkerſtrafen von 2—10 Jahren verurtheilt 
und wurden deshalb jn Ketten expedirt. Romanowitz, Sohn 
des Advokaten gie! s Namens, iſt zu leichter Kerkerſtrafe 
verurtheilt und EN nicht ae worden. — Von den 
Studenten, die in Folge tumultuariſcher Auftritte die Univer⸗ 
ität Padua verlaſſen mußten, haben nun 60 die erforderlichen 
rüfungen abgelegt. Um aber der Wiederholung ähnlicher 
rceſſe vorzubeugen, hat man ein ſtrenges Excempel ſtatuirt 
und 40 als notoriſche Unruhſtifter bekannte Studenten relegirt. 
Auch ein Profeſſor, dem große Schuld an der Theilnahme der 
Exceſſe zugeſchrieben wird, iſt entlaſſen und ihm 15 die Er⸗ 
theilung von Privatlectionen an Studenten der 
unterſagt worden. : \ 
Wien, den 16, Nov. Heute Mittag hat die Auswechſelung 
der Ratifikationen zum Friedensvertrage ſtattgefunden. 
Der ee Bille bleibt als Kane Geſchäftsträ⸗ 
er in Wien. — Im Herrenhauſe legte Graf Mensdor 
amilienpakt, betreffend die Thronbeſteigung des Kaiſers 
milian in Meriko, vor. . 
Wien, den 16. Nov. Nach einer im Auftrage des FZ M. 
v. Benedek durch den Generalmajor Krismanic erfolgten Be⸗ 
kanntmachung, datirt Udine, den 11. November, ſoll jede Be⸗ 
theiligung an der Rebellion in Friaul als Verbrechen gegen 
die bewaffnete Gewalt behandelt und die Schuldigen den Mi⸗ 
litärgerichten übergeben werden. Zugleich wird das Stand⸗ 
gericht für dieſe Verbrechen proclamirt. Demgemäß werden 
nicht nur alle Mitglieder von bewaffneten Banden, ſondern 
auch diejenigen zum Tode verurtheilt werden, welche durch 
Anwerbungen, Ausſpionirung der Dislocationen der Truppen, 
oder Lieferungen von Lebensmitteln, Waffen, Munition jenen 
Miſſethätern Beiſtand leiſten, ferner Diejenigen, die ſich mit 
den Banden einlaſſen, um ihnen N u ermitteln oder 
den Truppen Schaden zuzufügen. Alle Schildwachen und 
Patrouillen ſind angewieſen, auf Jeden zu feuern, der auf 
ihren Anruf nicht ſofort Halt macht. Jedem an der Rebellion 
nn eye 1 0 eln en fel 8 57 0 A eſehen 

erden, falls er ſich freiwillig ſtellt oder von der Bevölkerun 
der Behörde übermittelt wird. ? 


wi ei 


niverſität 


den 
laxi⸗ 


f Belgien. 2 

Der König ift nach Brüſſel zurüdgefchrt. Der Herzog von 
Brabant iſt von Compiegne nach Marfeille a zubrin⸗ 
von da nach Aegypten zu reifen, wo er den X inter zu 


gen will. 
Frankreich. 


Paris, den 15. Nov. Der Großfürſt Thronfolger von 
Rußland iſt nach einer Excurſion nach Turin in Nizza me 
langt. Die ruſſiſche Marine⸗Diviſion, welche bei Villafra 
ſtationirt, hatte ihn von Genua abgeholt. | 


Spanien 


RE 1 ; ine 
Die Königin von Spanien hat aus ihrer Privatkaſſe el. 
Million Realen (250000 Fr.) zur aan der Opfer der 
letzten Ueberſchwemmungen gegeben. - mit 
Da es der ſpaniſchen Regierung nicht gelungen it, fich jetz 
L in friedlicher Weiſe zu verſtändigen, ſo werden 21 
erſtärkungen von Cadir nach dem ftillen Meere abgehen 
und das ſpaniſche Geſchwader hat Befehl erhalten, die Chin 1 
Inſeln zu verlaſſen, um ſich Callaos zu bemächtigen. © hat, 
wird, nachdem es noch dieſes Unterpfand in den Händen hä 
fd) bee erklären, die Vorſchläge Peru's anzuhören. ez 
n Stelle des Admirals Pinzon iſt der Admiral Per 5 
zum Befehlshaber des ſpaniſchen Geſchwaders im 16 75 e 
ernannt worden. — Aus Catalonſen und namentlich aus n⸗ 
Städten Reuß und Villanuova wird von ernſten Unordnun 
gen berichtet. Die Arbeiter mehrerer Fabriken haben bie, 15 
eit eingeſtellt und gedroht, die Fabriken, die noch in THAN 
keit bleiben würden, in Brand zu ſtecken. 


Italien. 


Rom. König Ludwig 1. von Baiern iſt am 12. Novem 
Abends glüdlich und wohlbehalten hier angekommen. 1 
Turin, den 17. Nov. Eine Bekanntmachung der Regiern 
mißbilligt die unüberlegten Auſſtandsverſuche in Friau 30 
theilt die Verhaftung von 100 1 Leuten mit, welche Die 
bereitungen zu einem Einfall in Tyrol gemacht hatten. 
Wien e jagt fande die Regierung werde 10 au 
keinen Fall in die Aufſtandsverſuche hineinziehen, no 155 
dieſelben kompromittiren laſſen. — Es wird ferner gemel 
daß geſtern früh ein Kampf zwiſchen Garibaldianern und w 
lieniſchen Truppen bei Bagolino in der Lombardei ftattgefih, 
den hat. Beide Theile hatten viele Todte und Verwundſez 
Der Kampf endete mit der Gefangennehmung eines Theilk, 
und der S e des Reſtes der Bande. — Der mach 


bun 


ass 


hat dem Schatze fünf feiner Schlöſſer zum Geſchenk gem 
wovon eins im Mailändiſchen, zwei im Neapolitanifchen, el 
in Piemont und eins in Toskana liegt. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 15. Nov. Der Schraubendampfer „Sea sing, | 
iſt von dem konföderirten Kapitän Semmes in ein konföde, N 
rirtes Kaperſchiff umgewandelt worden. Das Schiff war 15 
den Londoner oſtindiſchen Docks vorgeblich nach Bombay, ", 
a aber nach Madeira ausgelaufen, traf mit bi 
Laurel“, an deſſen Bord Semmes war, zuſammen und bein 
Schiffe verſchwanden in einer Richtung. Es ſcheint dab 
nicht 1 t, daß der frühere Kommandeur des „Alabama 3 
wieder ein Schiff befehligt, das ſich in ein mächtiges Kapen] 
ſchiff unter konföderirter Hag verwandeln wird. 1 
London, den 17, Nov. In e ift ein Schiff ip: 1 


ches eben mit 400 Auswanderern die Fahrt nach Amerika il 
treten wollte, von den Behörden zurückgehalten worden, wei 
der Verdacht vorlag, daß die Paſſagiere zum Eintritt in BF 


Armee der Vereinigten Staaten beſtimmt ſeien. Die Leute, 
baupfſachlic Arbeiter aus den Baumwollen⸗Diſtrikten, waren 
on einem angeblichen Agenten für amerikaniſche Glasfabriken 
angeworben worden. Eine Anzahl derſelben hatte das Schiff 
kücreat Weſtern“, da ihnen der wahrſcheinliche Zweck ihrer 
deuwerbung von frühzeitig bekannt geworden war, ſchon wie⸗ 
— verlaſſen. Es wird eine Unterſuchung darüber angeſtellt 
5 würden. — Die Sammlung für die verwundeten Dänen, die 
während des Krieges durch den Marquis v. Clanricarde ver⸗ 
anlaßt wurde, hat im Ganzen 9200 Pfd. St. eingebracht. 


9 Dänemark. 


6 Kopenhagen, den 17. Nov. Die „Departements⸗Zeitung“ 
N pithält drei offene Briefe des Königs. In den erſten werden 
de Bewohner der abgetretenen Landestheile von der Unter⸗ 
Anentreue und die Beamten von ihrem Eide entbunden. 

r zweite an die Unterthanen der Monarchie gerichtete Brief 
denkt des traurigen Geſchickes der Lostrennung von Theilen 
2 däniſchen Monarchie und namentlich der däniſchen Bevöl⸗ 
rung Schleswigs. Der dritte an die Bevölkerungen der 
dee dogthümer un der 8 Enklaven giebt dem Schmerze 
De Königs über dieje 1 Ausdruck und ſpricht den 
ank für die von ſo Vielen ihm bewieſene Treue aus. Däne⸗ 
mark werde niemals Derer vergeſſen, welche dieſſeits und jen⸗ 
eis der Eider, jo wie in dem ſtets loyalen Lauenburg in 
nr und Liebe zu dem gemeinſamen Vaterlande gewetteifert 


ese dag den 17. Nov. 
jreffend die Abänderung des Verfaſſungsgeſetzes vom Jahre 
y „wird morgen dem Landsthing vorgelegt werden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 13. Nov. Der Stabskapitän Iwanicki 
und der Lieutenant Mroczek, welche einen Plan zum bewaff⸗ 
neten Aufſtande im Gouvernement Kaſan angelegt und alle 

orbereitungen zur Ausführung deſſelben getroffen ee 
und der Unkerlieutenant Stankiewiez, welcher daran Antheil 
ſichn und I außerdem der Defertion ſchuldig machte, um 

ch dem Aufſtande in Polen anzuſchließen, find zum Tode 
und der Lieutenant Michaflow, welchem dieſe Pläne bekann 
chen, ohne pflichtſchuldige Anzeige zu machen, zu 10jähriger 
chwerer Feftungsarbeit verurtheilt worden. 
„Warſchau, den 15. Nov. Am 20. Oktober hat fi) der 
politiſche Gefangene Anton Wyſocki im Gefängniſſe zu Kaliſch 
Aebängt, — An Litthauen und im Gouvernement Auguſtowo 
mit dem Anfang November der Winter in ſeiner ganzen 


Der Regierungsentwurf, be⸗ 


trenge eingetreten. Die Felder ſind fußhoch mit Schnee be⸗ 
W, Viele Kartoffeln fd in der Erde erfroren und viele 
1 interſaaten ‚find wegen des früheren anhaltenden Regens 
ubeſtellt geblieben. 


Afrika. 


Aegypten. Nachrichten aus Suez melden, daß gegen 
8 Ende vorigen Monats zwiſchen den bei dem Kanalbau Geh 1 
ligten grlechiſchen Arbeitern und den ägyptischen Fellahs blu: 
ch Auftritte ftattgefunden haben, die einen fo ernſten Cha: 
75 annahmen, daß der Vicekönig und Herr von Leſſeps 
si 35 — und Stelle erſcheinen mußten, um denſelben ein 
etzen. 

Stun is. Als, wie ſchon berichtet worden, die arabiſchen 
8 tämme von der Plünderung der Märkte auf der Inſel Gerby 
durch die Muſelmänner zurückgewieſen worden waren * 
10 das Judenviertel geplündert und zerſtört. Es ge ah den 
vi Oktober, am . Die Araber drangen in 
e Tempel, entweihten und beſchimpften fie. Die Gefegtollen 
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wurden zerriſſen und verbrannt, die Männer mit Füßen ge⸗ 
treten und verwundet, die glich und Mädchen geſchändet. 
Die Unglücklichen waren entſetzlichen Grauſamkeiten ausgeſetzt. 
Hierbei iſt bemerkenswerth, daß der Gouverneur verweigerte, 
durch die bewaffnete Macht die Ruhe wiederherſtellen zu laſſen. 
Die Plünderung hat 5 1 und 5 Nächte gedauert und en⸗ 
dete erſt, als den Juden Alles geraubt war. we 
„Die politiſche Lage in Tunis ift noch immer die nam: 
liche. Der erſte Miniſter, den der Sieg der ra se des 
Bey über die Inſurgenten ſiegestrunken 5 8 at, läßt 
ohne Aufhören die Baſtonnade ertheilen, Erſchießungen vor⸗ 
nehmen und Geldſtrafen verhängen. 

Aus Tunis wird von einem beklagenswerthen Verluſt 
berichtet, der das engliſche Kriegsſchiff „Orlando“ betroffen 
hat. Acht Officiere waren in einem mit fünf Leuten bemann⸗ 
ten Boote an die Küſte gefahren, um dort ein Picknick zu hal⸗ 
ten, und als fie gegen Abend zum Schiffe zurückkehrten, 1 — 
ſich ein plötzlicher Windſtoß, der das Boot 29 Nur 
einem Matroſen gelang es, ſich mit ungeheuerer Kraftanſtren⸗ 
gung nach dem etwa tauſend Schritt entfernten Ufer zu retten, 
die übrigen wurden ein Raub der toſenden Wellen. Das Un⸗ 
Ro hat in Tunis große Theilnahme wachgerufen. Alle aus: 
1 Vertreter begaben ſich zu dem britiſchen General⸗ 

ul, um demſelben ihr Beileid mit dem traurigen Schick⸗ 
fal, einer Landsleute auszudrücken. Einer der Umgekommenen, 
Midſhipman Fielding, war einer ähnlichen Gefahr unlängſt 
entgangen; er gehörke zu den Wenigen, die bei der Strandung 
des engliſchen Schiffes „Orpheus“ an der Küſte von Neu⸗ 
Seeland mit dem Leben davongekommen waren. 5 


Amerika. 


Newpork, den 5. Nov. General Butler iſt in Newyork 
engeren, um während der Präſidentenwahl das Kommando 
der Stadt zu übernehmen. Herr Seward hat die Mayors 
von Newyork und Buffalo davon in Kenntniß geſetzt, daß ans 
eblich eine Verſchwörung zu dem Zwecke exiſtire, die Haupt⸗ 
ſädte des Nordens am Wahltage anzuzünden. Der Mayor 
von Newyork erwiederte, er fürchte nichts. Es ſind dies wohl 
nur Wahlmanöver. 5 ; 

Newyork, den 5. Nov. Kürzlich hat eine 20 Mann ſtarke 
Bande von den in Konada organiſirten Guerillas die Gren⸗ 
zen des Staates Vermont überſchritten und iſt bis St. Albans 
vorgerückt, wo der konföderirte Lieutenant Young inmitten der 
beſtürzten Bevölkerung die Bank geplündert, 3 a 

eraubt und einen Theil der Stadt nebſt den umliegenden 

örfern ‚ana hat. Die Räuber find auf kanadiſchem Bo⸗ 
den ergriffen und zum größten Theil in die Gefängniſſe von 
St. John abgeführt worden. 

Newyork, den 5. Nov. Der Gouverneur des Staates 
Newyork hat den Sheriff von Newyork amtlich angewieſen, 
am Tage der Präſidentenwahl keine organiſirten militäriſchen 
Streitkräfte in der Nähe der? ü } i 
neues Kaperſchiff der Konföderirten, der „Chichamanga“ ift 
2 Er ausgelaufen und richtet Verheerungen unter 

en 
31. Oktober hat daſſelbe innerhalb 150 engliſchen Meilen von 


* 


Dollars 


Mahlpläge zu dulden. — Ein 


marle“ im Fluſſe Roanoke vermittelft einer Höllenmaſchine in 
den Grund gebohrt. Sein eigenes Fahrzeug wurde durch das 
Feuer des „Albemarle“ gleichfalls in den Grund gebohrt. 
Von der 14 Mann ſtarken Mannſchaft kamen nur er ſelbſt 
und ein Matroſe mit dem Leben davon. 

Die Wegnahme des ſüdlichen Dampfers „Florida“ im Ha⸗ 
ie von Bahia unter den ne 1 durch den nord⸗ 
taatlichen Dampfer „Wachuſets“ (nicht Machuſets) hat überall 
Entrüſtung hervorgerufen. Die m braſilianiſche Hafen: 
behörde nahm den 9 lorida“ deshalb auf, weil er einer Re⸗ 
paratur an ſeiner ſchine bedurfte, ſchwach verproviantirt 
war und kein Trinkwaſſer mehr beſaß. In dem Hafen befand 
ſich bereits der „Wachuſets.“ Es war dieſe Erlaubniß gu 
ein Akt völkerrechtlicher Art. Der Kapitän des letzteren Schif⸗ 
88 ſowie der Konſul hatten ihr Ehrenwort gegeben, keinerlei 

eindſeligkeit innerhalb des Hafens und der debe von Bahia 

auszuüben. Demnach ging auch in der Nacht der Kapitän 
der „Florida“ mit 30 Mann ſeiner Schiffsbeſatzung an das 
Land. Noch in dieſer Nacht nahm der „Wachuſets“ nach blu⸗ 
tigem Kampfe den ſüdlichen Dampfer und entführte ihn im 
Schlepptau. Die Nacht verhinderte die braſilianiſchen Kriegs⸗ 
Schiffe und Forts einzuſchreiten; erſt als der Nordamerikaner 
mit ſeiner Beute das Weite ſuchte, empfing er acht braſilia⸗ 
nice Kugeln. Die braſ. Regierung hat bei der nordamerika⸗ 
niſchen Regierung Beſchwerde geführt. — Ein gewaltiger Or⸗ 
kan hat in Rio Janeiro großen Schaden angerichtet. 
Mexico. Der Kaiſer erfreut ſich auf ſeiner Rundreiſe 
überall, wo er erſcheint, des größten Enthuſiasmus von Sei⸗ 
ten der Bevölkerung. Namentlich zeichnet ſich der Arbeiter⸗ 
ſtand durch ſeine Sympathien für den neuen Souverain aus. 
— Die Einnahme von Matomoras hat einen guten Eindruck 
gemacht. Von dort bezogen bisher die Juariſten ihre Hilfs⸗ 
mittel, die jent abgeſchnitten find. Die Juariſten find zer- 
ſtreut. Der Expräſident ſelbſt befand ſich, nur noch etwa von 
100 Reitern gefolgt, am 27. September auf der Flucht in 
der Richtung von Chihuahua. — Das Bergbauweſen macht 
die beſten Gorlſchritte — Ganz Nuero⸗Leon und das rechte 
Ufer des Rio Bravo, der Mexiko von Texas trennt, iſt von 
den Truppen des Generals Mejca beſetzt. Es wurden länd⸗ 
liche Milizcorps gebildet zur Sicherung der Straßen. 

Der Kaiſer iſt in Leon angekommen. Juan iſt nach San 
Carlos entflohen. Die Hauptmacht der Franzoſen in Weſt⸗ 
mexiko marſchirt, wie es heißt, gegen Chihuahua. — In der 
Nacht zum 3. Oktober wurde in Mexiko von der Hauptſtadt 
bis nach Veracruz ein Erdbeben verſpürt. In Mexiko war 
der Schaden gering. In Puebla nahmen zwei Klöſter, die 
Kathedrale und mehrere Häuſer bedeutenden Schaden. In 
Tehuacan war die Erſchütterung beſonders ſtark. In Cordoba 
ſtürzte ein Glockenthurm um. In Veracruz wurde kein nen⸗ 
nenswerther Schaden verurſacht. — Die Eiſenbahn von Vera⸗ 
eruz nach Mexiko, die jetzt bis Camoron geht, ſoll bis zum 
1. Dezember bis Paſo del Macho eröffnet werden, ſo daß man 
alsdann in 3 Stunden die ungeſunde Tierra Caliente durch⸗ 
eilen kann. 

San Domingo. Der Inſurgenten⸗ General 1 
hat ein Mitglied der yufnrpenten Regierung Namens Halan⸗ 

der erſchießen laſſen. Ob dieſer Vorfall mit den Friedensver⸗ 
handlungen e darüber verlautet nichts. 

Braſilien. Durch ekret vom 24. September 

Kaiſer allen Negern beiderlei Geſchlechts, welche noch 
eigenthum waren, die Freiheit gegeben. 


Aſien. 


Oſtindien. Bei dem letzten großen Sturme find von den 
im Hafen von Kalkutta geankerten Schiffen 9 ganz zu Grunde 


at der 
taats⸗ 
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egangen. In der Stadt und in den Borftäbten verloren 4 


ingeborene und 2 Europäer das Leben, 12 € 
5 Europäer wurden verwundet, 2296 europäiſche Häuſer be 
ſchädigt und 92 zerſtört. Die Jah der zerſtörten Häuſer und 
Hütten der Eingeborenen wird au angeſchlagen. 
„(Gum Sturm in Calcutta.) Zu weiteren Nachrichten 
über den entſetzlichen Sturm, der am unteren Ganges gewü⸗ 
thet hat, theilt der General⸗Gouverneur von Engliſch⸗Indien 
mit, daß der durch den Orkan verurſachte Schaden auf 400 
Mill. zu berechnen ſei, und daß die Stadt Calcutta allein ihre 
Verluſte is Mill. ſchätze. Seit dem Jahre 1708 hat ein 
derartiger Sturm jene Länder nicht verheert. — Aus Cal⸗ 
cutta, vom 16. $ 
Zehn Tage ſind ſeit dem großen Sturm vergangen, und noch 
immer if er der Gegenſtand des allgemeinen 
der allgemeinen Sorge. Sie würden ſi 
wundern, wenn Sie felt jetzt noch einen | 
werfen könnten. Ueber 100 prachtvolle Segelſchiffe und 
eu liegen hier vor uns ohne Maſt ohne Takelwerk wie 
alte Kaſten oder in Haufen zuſammengeguetſcht auf dem Waſſer, 
und es wird kaum möglich fein, fie wieder ſeefähig zu machen. 
Kapitäne und Rheder haben mit Unruhe dem heutigen Tage 
entgegengeſehen, wo die großen Springfluthen eintreten, und 
wenn die geſtrandeten Fahrzeuge nicht flott gemacht werden 
können, müſſen fie Monate lang an-Ort und Stelle liegen 
bleiben. Zwei Tage lang nach dem Sturm ſah der Fluß aus, 
als ob er durch eine Stadt der Todten ſtrömte. &s rührte 
ſich nichts auf ſeiner Oberfläche. Arheitskraft war nicht zu 
haben, denn die Eingeborenen, die ihr Obdach verloren hatten, 
waren beſchäftigt, ſich neue Hütten zu bauen. Ein oder zwei 
Dampfer ſind ſtromabwärts bis zum Diamant⸗Hafen gedrun⸗ 
Bir und auch dort iſt die Kataſtrophe Entſetzen erregend. 
Die ungeheuere Sturmwoge, die während des Cyklon auf 
jenem Punkt hereinbrach, war 30 Fuß hoch und fegte das 
Land kahl. In dieſem Bezirk allein kamen 1200 Menſchen 
ums Leben, und die Zahl der zwiſchen dem Diamant» Hafen 
und Calcutta Umgekommenen ſchätzt man, ich weiß freilich 
nicht ob er da auf 5000. Der Strom wimmelt von Leichen, 
die mit der Fluth und Ebbe auf und nieder ſchwimmen, und 
wir werden von Glück ſagen können, wenn auf die furchtbare 
Zerſtörung, die der Orkan angerichtet hat, nicht eine Seuche folgt. 

Coch inchina. Aus Saig un wird unterm 6. Oktober 
gemeldet, daß in der Kolonie der tiefſte Frieden herrſche und 
die Hilfsquellen der drei franzöſiſchen Provinzen ſich immer 
mehr entwickeln. Der Werth der Ausfuhr hat 12 Mill. Fr. 
betragen und die Steuern 4 —— regelmäßig ein. 

Japan. Die „Indep. beige“ meldet unterm 20. Auguft: 
Die Rebellen haben die Haupiſtadt des Mikado in einem hef⸗ 
tigen Kampfe angegriffen. Ein Theil derſelben iſt eingeäſchert. 
Der Mikado iſt in einen Tempel geflüchtet. 2 

Nach dem Bericht des in den japaniſchen Gewäſſern befeh⸗ 
ligenden ah en Admirals Kuper über die Verluſte des ver 
bündeten engliſch⸗franzöſiſch⸗holländiſchen Geſchwaders während 
der am 5. und 6. September vor Simonoſaki hakaepabien 
Operationen verloren die Engländer 8 Todte und 48 Verwun⸗ 
dete, die Franzoſen 2 Todte und 9 Verwundete und die Hol: 
länder 2 Todte und 3 Verwundete. 


darüber auch nicht 


Vermiſchte Nachrichten. 


Der aus dem Inquiſitoriat zu ee ohnlängſt entlaſſene 
Tagearbeiter Stephan aus Kaltwaſſer, Kreis Lüben, hat 
io Militärkleidung zu verſchaffen gewußt und eine weiße 

inde um den Arm gelegt und treibt — nun bettelnd um⸗ 
her, indem er ſich für einen im ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege 


Eingeborene und 


ctober, ſchreibt der Times⸗Correſpondent: 
eſprächs und 


lick auf den Hooghly 


| 
| 


undeten ausgibt. Obwohl er ftedbrieflich verfolgt wird, 
hat man ſeiner doch noch nicht habhaft werden Ban 
Ei ie unverehelichte erden Kahl aus dem Dorfe Kofel 
Br ihr in der Stille geborenes Kind ermordet, angeblich, 
Mil ie und ihre Eltern zu arm ſeien, um es zu ernähren. 
. ückſicht auf ihr offenes und reumüthiges Geſtändniß 
pürde fie von dem Schwurgericht zu Glogau zu dem geringe 

en Strafmaaß, zu 5 Jahren Zuchthaus, verurtheilt. 
eltottbus, den 14. Nopbr. Hier iſt am Sonnabend ein 

hbaar, welches länger denn 60 Jahre in glücklicher Che 
m ammengelebt hatte, an einem Tage geftorben. Beide Ehe: 
ute waren merkwürdiger Weiſe auch an einem und demſelben 
ge _ und erreichten das hohe Alter von 87 Jahren 
onaten. 
bonn 17. November Abends fiel in Hainau der Poſipack⸗ 

Wie Starke, der einige Poſtſtücke in den ſchon abgehenden 
egen werfen wollte, vom Perron, 17 unter die Räder 
. 850 de und wurde ſo ſchwer verletzt, daß er ſchon nach 
einer halben Stunde feinen Geiſt aufgeben mußte. 

Der bekannte Apotheker Daubitz in Berlin, angeklagt we⸗ 
gen Sant amtlicher Urkunden reſp. wegen Thellnahme 
aran, iſt am 12. November freigeſprochen worden. 

Die kürzlich in Berlin entdeckte Falſchmünzerbande, 
welche falſche Thalerſtücke angefertigt und verbreitet hatte, be⸗ 
cht aus 12 Perſonen, Männern und Frauen. Die Werk⸗ 
| lälte des Verfertigers, des bereits wegen Münzfälſchung be: 
KUraften und erſt im Auguſt aus dem Zuchthauſe entlaſſenen 
Tiſchlers Schmitlag, befand ſich bei dem Tiſchler Apfelbaum. 
g. Wien, den 18. Nov. Auf der Eiſenbahnſtrecke Wiens 
Linz iſt es in der Nacht (vom 14. auf den 15. November) 

zu einem Zuſammenſtoß zweier Güterzüge gekommen, wobei 

erſonen des Zugperſonals getödtet, 3 (nach Andern 6) 
mehr oder minder verletzt wurden. Die beiden zuſammen⸗ 

Prallenden Maſchinen find natürlich ſtark beſchädigt, aber auch 

5 Güterwagen haben ſtark gelitten. Eine Unterbrechung in 

er Beförderung von Zügen auf der ganzen Strecke war die 

nothwendige Folge der Zertrümmerung der Bahngeleiſe. Die 

Unterſuchung iſt eingeleitet. In einem Bericht in der D. A. 

heißt es: ... „Bei dem Anprall wurde ber 2 — 
eißner, 40 Jahre alt, verheirathet, von ſeiner Maſchine aus 
weit über die Waggons hinweggeſchleudert und glücklicherweiſe 
nur an Händen und Füßen leicht beſchädigt. Der auf derſel⸗ 
ben Maſchine ſich befindende Heizer wurde unter die Maſchine 
geworfen und von dieſer, da ſie noch in voller Thätigkeit 
war, in gräßlichſter Weiſe 1 zerſtückelt, daß er ſogleich den 

eiſt aufgab. Der Zugführer Reiß von dem Güterzuge 15 
wurde erſt von dem ſiedenden Waſſer ganz verbrüht, dann 
von einem Maſchinenrade erfaßt und zermalmt. Das gleiche 

Schickſal hatte auch der auf dieſer Maſchine beſchäftigt gewe⸗ 

jene Heizer J. Uhl, dem der Kopf vom Rumpf getrennt und 

er Körper gänzlich zerriſſen wurde. Der Gepäcks⸗Conducteur 
ieſes Zuges, Hr. Ertl, jo wie ein auf dem andern Zuge bes 
ndlicher Conducteur, verſchieden an den erhaltenen Wunden 
an Ort und Stelle. Die andern auf den beiden Zügen be⸗ 
ublichen Perſonen wurden nicht unerheblich verletzt. Der 
oment der Kataſtrophe war ein entſetzlich troſtloſer. In der 

Mitte der Station, auf freiem Felde, ohne menſchliche Hülfe, 

ei bedeutender Finſterniß und einem herabſtrömenden Regen 
mußten die Verwundeten ſelbſt die augenblicklich gebotenen 

ßnahmen abe Einer der leicht Verwundeten ſchleppte 
ſich bis Kemmelbach, wo er den Vorfall eben noch rechtzeitig 
a um ein zweites Unglück zu verhüten; denn der 
von Linz um 1 Uhr Nachts ang⸗kommene Courierzug wollte 
eben abfahren, Der Stationschef telegraphirte den Vorfall 


1 
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ſofort nach Wien und bat um einen Zug, welcher die Perſo⸗ 


nen des Courierzuges weiter befördere, da die Strecke unfahr⸗ 
bar ſei. Er ſelbſt begab ſich, von vielen Paflagieren des 
Courierzuges begleitet, an den Unglücksort, um das Nöthige 
fi veranlaſſen. Hier war der Anblick der bis zur Unkennk⸗ 
ichkeit zermalmten Leichen ein herzerſchütternder, es mußten 
Theile der Zerſtückelten unter den mit Blut beſpritzten Rädern 
hervorgeholt werden. Die Leichen ſowohl als die Verwun⸗ 
deten wurden nach Kemmelbach zurüdgetragen. Es iſt unbe⸗ 
greiflich, wie dieſes Unglück geſchehen, da doch alle Züge regel⸗ 
mäßig telegraphirt wurden. 

Aus Jütland, den 12. Novbr. Auf der kleinen Inſel 
Hielm wohnt der berühmte Nordpolſegler . als Wäch⸗ 
ter des Leuchtthurms. Dieſer Peterſen hat als Schiffsbau⸗ 
meiſter zwei Nordpol⸗Expeditionen, welche behufs Aufſuchung 
Franklins unternommen waren, mitgemacht, ſich mehrere Jahre 
in den arktiſchen Regionen unter den Eskimos eier Iten 
und ſich mit einer Tochter des fernſten Nordens verheirathet. 
Er hat mit ihr zwei wohlgeſtaltete Kinder geacugt, und lebt 
mit ſeiner Eskimo in glücklichſter Ehe. Der Sohn iſt Offizier 
in der däniſchen Armee, die Tochter weilt in Kopenhagen und 
wird Ir in dieſen Tagen vermählen. Frau Peterſen hat ſich 


aus Sehnſucht nach ihrem Manne, welcher während der letz⸗ 


ten Expedition ein Jahr länger ausblieb, blind geweint. 

Bei dem letzten Sturme ſind an der jütiſchen Küſte viele 
Schiffe geſtrandet, wovon allein auf das Gebiet von Frederiks⸗ 
bavn fünf Segel kommen. Unter dieſen zeigten zwei, deren 
Schiffsmannſchaften größtentheils in den Fluthen den Tod 


fanden, die preußiſche Flagge, jedoch haben die jütiſchen Blät⸗ 


ter bis jetzt die Schiffsnamen nicht gebracht. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Rittmeiſter a. D. Fontaine auf Deutſch Krawarm im 
Kreiſe Ratibor in den Adelſtand zu erheben. 


Die Eonfinen. 


Novelle von Marie Roskowska. 


— —— 


„Dieſen können Sie gleich hinüber tragen, Klinge! “ 


ſagte der Landrath von Griſebach und gab einen der eben 


erhaltenen Briefe dem Kreisboten zurück. Hierauf vertiefte 


er ſich in ſeine Correſpondenz. 
Klinge verließ das Bureau und klopfte an die Thür der 
Kinderſtube. 

„Wo iſt das Fräulein — ich bringe einen Brief,“ ſagte 
er, als er geöffnet hatte und nur drei kleine, verſchieden 
beſchäftigte Mädchen fand. 

Das jüngſte der Kinder, ungefähr ſechs Jahr alt, ließ 
la iin das Buch fallen, worin es ſtudirt hatte, und eilte 
auf ihn zu. 

„Ach geben Sie her! — Wie wird ſich das Fräulein 
freuen!“ Die Kleine nahm ihm das Schreiben ab und lief 
in das anſtoßende Zimmer. = 

Die Gouvernante, im Haufe gewöhnlich das Fräulein 

enannt, ſaß am Fenſter. Sie war fo in Gedanken ver⸗ 
re daß fie den jungen Mann noch nicht bemerkt 
batte, der ſchon ziemlich lange in der halb offenen Thür 
ſtand. Derſelbe betrachtete mit ſichtlicher Bewunderung 


und doch auch mit einem Ausdruck, den man mitleidig 
nennen konnte, die ſchlanke, anmuthige Geſtalt, den ſchö⸗ 
nen, von reichen, dunkeln Flechten umgebenen Kopf der 
Gouvernante. Ihr Geſicht konnte er nicht ſehn, ſie hatte, 
von ihm abgewendet, die Stirn auf die Hand geſtützt. 
Bei dem geräuſchvollen Eintritt der Kleinen veränderte 
ſte ihre Stellung nicht, fragte aber freundlich und mit ſehr 
wohlklingender Stimme: 

Was willſt Du, Friedchen, kannſt Du das Gedicht 
nicht behalten?“ 

„O ja, ich kann es beinahe ſchon gen Doch was bekomme 
ich dafür, daß ich Ihnen einen Brief, einen recht dicken 
Brief, bringe?“ Friedchen übergab den Brief. 

Die Gouvernante zog fie zu ſich, küßte fie herzlich und 
erhob dann das bis dahin geſenkte Geſicht. Dieſes war 
ſehr häßlich, ſo auffallend häßlich, daß Wenige, die es 

um erſten Male ſahen, ſich einer bemerkbaren Ueberra⸗ 
chung erwehren konnten. Bei längerer Betrachtung ver⸗ 
lor es jedoch das Abſtoßende n und diejenigen, 
welche Barbara Seydler näher kannten, vermißten kaum 
den Mangel der Schönheit: ihre be verriethen eine ſel⸗ 
tene Herzensgüte und aus den ſchönen, dunkeln Augen 
ſprach Geiſt und innere Klarheit. 

Mit n Freude, aber ohne Haß, löſte ſie 
das Siegel und 150 dest engbeſchriebene Bogen aus dem 
Couvert. Ehe ſie indeß mehr als einige . geleſen 
hatte, rief Elfriede: „Der Herr Prediger kommt!“ und 
der junge Mann, der ſich vorhin ein wenig zuückgezogen 
hatte, trat ein. 

Ein Erröthen verſchönert zwar gewöhnlich ein weibliches 
Geſicht, allein der fleckige Teint der Gouvernannte ward 
durch die Glut, die in ihre Wange ſtieg, nur noch dunkler. 
Sie 1 1 den Gaſt nicht ganz ohne Befangenheit, 
überwand dieſelbe jedoch bald. 

„Von meiner Couſine,“ ſagte ſie auf das Schreiben 
deutend, als er ſich wegen der Etorun entſchuldigen wollte. 

„Wenn mir auch Fräulein Amandas Handſchrift, die 
übrigens große Aehnlichkeit mit der Ihrigen hat, fremd 
wäre, ſo wüßte ich doch, daß der Brief von einer Dame iſt.“ 

„Woher? Sind Sie ſo überzeugt, daß ich mit keinem 
Herrn correſpondire?“ fragte Barbara ſcherzend. 

„Nein, aber wir ſchreiben nie ſo lange Briefe.“ 

„Ich glaube doch, daß zuweilen auch Männer geneigt 
ſind, bogenlange Herzensergüſſe hinzuwerfen. Können Sie 
ſich keinen ſolchen Fall denken?“ fragte ſie wieder, doch 
diesmal nicht in dem frühern leichten Tone. 

Der junge Prediger ſah ſie einen Augenblick ausdrucks⸗ 
1 wich dann ihrem Blick aus, lächelte verlegen und 
— ſeufzte. 

Es entſtand eine kleine Pauſe. Elfriede war zu ihren 
Schweſtern zurückgekehrt, die Landräthin nicht zu Haufe, 
alſo ein ungeſtörtes Alleinſein voraus zuſehn. f 
Deer Prediger Koch hatte Landraths immer ſehr oft bes 
ſucht, doch waren dieſe Beſuche, wie die Beobachter des 
Städtchens bemerkt haben wollten, ſeit der Anweſenheit 
der Gouvernante noch häufiger als ſonſt. Er ſprach mit 
dieſer oft und lange, ſpielte mit ihr à quatre maines, be« 
gleitete ihren Geſang auf dem Flügel und las ihr und 
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der Landräthin vor. Er beſaß zwar nicht einen beſonders 
durchdringenden Verſtand, aber viel Gemüth und einen hr 
läuterten Geſchmack. In dem kleinen Orte war die Zahl 
der Gebildeten ſehr klein, bedeutende Erſcheinungen in 
geiftiger Hinſicht gab es gar nicht, den Landrath eim 
ausgenommen, alſo war es Barbara ſehr angenehm, I 
mand zu haben, mit dem fle ihre Ideen gain ee konnte. 
Daß ſie ihm überlegen war, ſtörte dies freundſchaftliche 
Verhältniß nicht, denn ihr feiner weiblicher Takt ließ es 
ihn nie fühlen. Ob Diejenigen Recht hatten, welche in 
ihr die künftige Pfarrerin erblickten, wußte man noch ni 
etwaige kleine Nechereien und Anſpielungen blieben von 
den betreffenden Theilen unbeachtet, oder doch un bea nwor?⸗ 
tet. Wie dem auch fein mochte, Koch gefiel ſich außer⸗ 
ordentlich in der Geſellſchaft Barbaras, ſprach ſich gegen 
fie ſehr offen aus und war einigemal fo warm und herz' 
lich geworden, daß fie ſelber es ſich nicht verhehlen konnte; 
er empfinde für ſie, trotz ihrer Häßlichkeit und ihrer 
Jahre, eine ſehr lebhafte Theilnahme. 

Obſchon Beide ſich ſonſt zuweilen ſchweigend gegenüber 
geſeſſen hatten, erſchien es ihr jetzt paſſend, die Pauſe 
nicht zu lang werden zu laſſen und dem Geſpräch eine 
andre Wendung zu geben, alſo ſagte ſie, ſeine Bemerkung 
aufnehmend: a 

„Die Handſchrift meiner Couſine gleicht der meinigen 
wirklich ſo ſehr, daß ich ſie oft ſelber verwechſeln könnte, 
Das iſt aber auch natürlich, ſie lernte von mir nichl 
nur ſchreiben, ſondern liebt mich auch ſehr zärtlich, und 
wir eignen uns ja doch faſt immer die wohuhelte De⸗ 
rer an, welche uns theuer ſind.“ 

Koch war im Begriff, einige jener Gemeinplätze zu fr 
gen, die man als etwas Schmeichelhaftes betrachtet; det 
tiefe innige Ernſt in ihrem Ton und ihrem Blick hielt ihn 
jedoch davon ab. 4 

„Ueberhaupt ſympathiſiren wir auf feltene Weiſe,“ fuhr 
fie fort. „Alles, was mich anzieht, hat auch für fie 5 
tereſſe und das, was mir widerwärtig iſt, flößt ihr Ab⸗ 
neigung ein. Sogar phyſiſch haben wir Vieles mit einan⸗ 
der gemein, z. B. die Stimme, die Größe, die Farbe der 
Der und Augen. Mit einem Wort, ſie ift mein zweites 

„ mit dem Unterſchiede, daß fie jtatt meines harten, 
mißtönenden Vornamens einen ſehr wohlklingenden hat 
und vorzüglich — “ fügte fie etwas wehmüthig lächelnd 
hinzu, „daß ſie nicht nur zehn Jahr jünger, ſondern eben 
ſo fe iſt, als ich häßlich bin.“ 0 

Koch ward durch die letzten Worte in Verlegenheit ge⸗ 
ſetzt, denn dies immer ein wenig mißliche Thema war noch 
nie zwiſchen ihnen berührt worden und er wußte nicht ac, 
was er darauf erwidern ſollte. Er fühlte ſich gedrungen, 
Etwas für ſie Wohlthätiges zu äußern und that es auch, 
doch kam es ziemlich angefügt 172 Vorſchein. i 

Barbara lachte und dies Lachen war fo ungezwungen 
ſo friſch und jugendlich, daß er ſogleich ſeine Unſicherheit 
verlor. Er ſelber hielt f viel, wie böſe Zungen ber 
haupteten, ſogar zu viel, auf ſein angenehmes Aeußere, 
bewunderte daher Barbaras Gleichgiltigteit gegen einen 
ſolchen Vortheil als eine Seelengröße, deren er ſich nicht 
fähig fühlte. | 


| 


5 


meinem — Schickſal auszuſöhnen. 
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is „Nehmen Sie mir dieſe unzeitige Heiterkeit nicht übel, 
mein befter Herr Prediger;“ fagte fie, ernſter werdend. 
„Ihr falbungsvoller Ton riß mich dazu hin. Ich erkenne 
le gute Abſicht gewiß dankbar an, doch darf ich es nicht 
geſtatten, daß Sie über dieſen Punkt Ihre geiſtliche Be⸗ 
tedfamfeit, ſammt einer Menge ſchöner Troſtgründe ver⸗ 
wenden. Wohlgebildete Züge find, beſonders meinem 
Geſchlecht, ſehr wünſchenswerth und ich bin eben fo ent⸗ 
fernt, dieſen Vorzug gering zu ſchätzen, als Andern zu 
ißgönnen. Indeß bin ich auch nicht mehr jo thöricht, 
mich über meine Häßlichkeit zu härmen. Das Aeußere 
eutſcheidet doch nur für den erſten Augenblick, wenigſtens 
aben mich Alle, mit denen ich in nähere Berührung kam, 
mit herzlichem Wohlwollen behandelt. Möglich, daß ſie 
die erſte unwillkührliche Bewegung des Widerwillens durch 
doppelte Freundlichkeit zu vergüten ſuchten. Ich grübelte 
en Beweggründen derſelben niemals nach, und dann bin 
ch auch phllosopdiſch genug, das Unvermeidliche mit Würde 


i 
zu tragen. Freilich war ich nicht immer fo gleichmüthig; 
es foflete mich, Ihnen will ich es nur geſteh e 


en, mande 
ſchmerzliche Anſtrengung, mich mit meinem Geſicht und 
Ja, ich bin zuweilen 
noch jetzt ſo ſchwach, daß ich die bittre Empfindung, welche 
mir die Ueberraſchung und das Anſtarren Fremder verur⸗ 
ſacht, nur äußerlich beherrſchen, nicht wirklich unterdrücken 
kann. Was wollen Sie — man iſt einmal Weib, und 
der Wunſch, ſichtbare Vorzüge zu beſitzen, das Bedürfniß, 
einen angenehmen Eindruck auf unſere Umgebung zu ma⸗ 
chen, wurzelt auch im Herzen der am wenigſten Eiteln. 
Es gehört ſchon eine gewiſſe Reife der Vernunft dazu, um 
ſich darüber „ Ich habe mich bemüht, die⸗ 
ſelbe einigermaßen zu erlangen, was mich aber am meiſten 
über jenen kleinlichen und doch oft ſo tiefen Schmerz er⸗ 
* iſt die Achtung und Freundſchaft Derer, welche ich 
ochſchätze.“ 

Ir es Weſen lag lung wieder die milde Ruhe, 
welche fie charakteriſirte; bei den letzten Worten aber er⸗ 
hob fie ihre ſprechenden Augen mit einem ſehr herzlichen 

usdruck zu den ſeinigen. 

„Ich danke Ihnen für dieſe Offenheit; antwortete Koch 
und rückte, vielleicht der Anziehungskraft ihres Blickes un⸗ 
bewußt gehorchend, ſeinen Stuhl näher zu dem Tiſchchen, 
welches zwiſchen ihnen ſtand. „Sie wiſſen es, meine 

reundin, wie hoch ich Sie verehre, wie unbedingt ich Ih⸗ 
nen vertraue, darum will ich nicht unnütze Worte darüber 
verlieren — doch erlauben Sie mir, Ihnen Etwas zu ge⸗ 
ſtehen, das ich bisher tief in meiner Bruſt verbarg.“ 
„Ich weiß nicht, was Sie mir ſagen wollen, aber ift 
jetzt wohl Zeit dazu? Die Frau Landräthin muß ſogleich 
nach Hauſe kommen,“ ſagte ſie mit einiger Unruhe und 
Verwirrung. Sie ſcheute ſich ein wenig vor dem, was fie 
or follte und ihr Herz begann ungewöhnlich laut zu 
chlagen, denn feine Sprache war allmälig faft zum Ge- 
fluͤſter geworden und feine Aufregung ließ vermuthen, daß 
es ſich um nichts Alltägliches handle. . 

„O nein, nein, laſſen Sie mich jetzt aufrichtig fein, nun 
ich den Muth dazu habe!“ bat er dringend und beugte 
ſich fo weit als möglich zu ihr hinüber, um nicht laut 


2157 
ſprechen zu dürfen. „Sie fragten mich vorhin, ob ich mir ei 


nicht vorftellen könne, daß das Schreiben langer Briefe 
in manchen Fällen ſehr ſchön iſt. Darauf antworte ich 
Ihnen, meine Freundin, ich glaube es wohl, denn ich kenne 
eine Perſon, mit der ein Briefwechſel nach dem Glück in 
ihrer Nähe zu ſein, der höchſte Genuß für mich wäre. — 
Als ich noch, bevor ich hier die Pfarre erhielt, Informa⸗ 
tor war, lernte ich ein Mädchen kennen, das mir immer 
unvergeßlich bleiben wird. Es iſt die Tochter des Ober⸗ 
förſters Nagel. Ob ſie meine Neigung theilte, weiß ich 
nicht, doch hoffte ich es einſt. Ich erklärte mich nicht, weil 
ich zu ſtolz war, ihr mein Herz anzubieten, ſo lange ich 
keine ſichere Exiſtenz hatte. Später, als ich den Ruf hier⸗ 
her erhielt, ſchien fe die Annäherung eines Gutsbeſitzers 
1 ſehr zu begünſtigen, daß ich den Muth verlor. Als ich 

bſchied nahm, war ſie nicht zu Hauſe, und ein Bekann⸗ 
ter, der einmal an mich ſchrieb, theilte mir unter andern 
Neuigkeiten beiläufig mit, Thereſe Nagel werde ſich wahr⸗ 
ſcheinlich mit dem Gutsbeſitzer verloben. Seitdem habe 
ich nichts von ihr gehört — vielleicht iſt fie ſchon verhei⸗ 
rathet. Oft machte ich mir Vorwürfe wegen meiner Un⸗ 
entſchloſſenheit, aber ich konnte ja doch nur einen Korb 
erwarten. — Möge ſie glücklich ſein! Ich werde mich ih⸗ 
rer immer erinnern und wahrſcheinlich nie eine Andere ſo 
lieb gewinnen.“ 

Was auch Barbara bei dieſem Geſtändniß empfinden 
mochte, ihr Aeußeres verrieth wenig davon. Ein leichtes 
Zittern bewegte Anfangs ihre auß dem Tiſche liegende 
Hand, aber ſie ließ ſie ſchnell in den Schooß ſinken und 
heftete die Augen feſt darauf; ihre Lippen zuckten ein we⸗ 
nig, doch mit ſich ſelber beſchäftigt, bemerkte Koch es nicht. 

Ehe er zu Ende kam, hatte ſie ſich vollkommen gefaßt 
und als er ſchwieg, fragte ſie mit einer Stimme, die faſt 
ſo rein als gewöhnlich klang: > 

„Heißt der Wohnort des Oberförſters nicht Standek?“ 

„Ja — aber woher wiſſen Sie —“ 

„Ich ſah im Frühling, kurz ehe ich hierher kam, eine 
Thereſe Nagel aus Standek,“ antwortete ſie nachdenkend. 
„Unſere Bekantſchaft war zwar nur ſehr oberflächlich, doch 
weiß ich, daß nicht Thereſe, ſondern ihre Schweſter mit 
einem Gutsbeſitzer verlobt war. 
daß fie neben überſprudelndem Frohſinn zuweilen einen 
Ernſt verrieth, der auf ein verborgenes Leid deutete, und 
daß ſie ſehr beſtimmt ihre Abneigung gegen Liebe und 
Ehe erklärte.“ f 

„Eine ſolche Abneigung habe ich an ihr früher ſo we⸗ 
nig bemerkt, als Ernſt oder Traurigkeit, und ich weiß nicht, 
wie ich mir das deuten ſoll!“ meinte Koch betroffen. 

„Nun, die Erklärung iſt nicht ſehr ſchwer, wenn Sie 
nur etwas Selbſtgefühl haben,“ verſetzte ſie mit dem 
Verſuch zu lächeln. 

„O Barbara, wüßten Sie, wie glücklich Sie mich machen!“ 
rief er mit einem gelinden Auflag von Extaſe, ſprang 
auf und wollte ihre Hand erfaſſen. 

Sie machte haſtig eine abwehrende Bewegung und nahm 
ihre Arbeit auf. Faſt gleichzeitig trat die Landräthin ei⸗ 
lig und mit allen Zeichen der Beſtürzung ein. 


12 1 Gortſetzung folgt.) 


Es fiel mir damals auf, 


Hirſchberg, den 21. November 1864. 
Unſere zeitweilige Garniſon, das 2. Bataillon des Aten 
oſenſchen Infanterie⸗Regiments No. 59, hat am 18. Nov. 
Marſch Ordre nach Schleswig empfangen und wird am 25. 
ee Stadt verlaſſen. Ueber das freundliche Verhältniß, 
welches zwiſchen den Bewohnern und der Garniſon ſtattfand, 
ort man überall nur die günſtigſten Aeußerungen. — 
olge des Abmarſches werden wir dagegen das Füſilier⸗Ba⸗ 
taillon des Königs: Grenadier: Regiments Nr. 7 (Chef Se. 
Majeſtät der Köni dr welches aus dem Großherzogthum 
Poſen kommt, als Erſatz in Garniſon erhalten. 
giment hat Liegnitz, Bunzlau und Hirſchberg als Garniſons⸗ 
orte angewieſen erhalten. (Jauer und Löwenberg erhalten 
für jetzt keine Garniſon.) — 
Die neue Dislocation der Infanterie⸗Truppen des 5. Armee⸗ 
corps iſt jplaenbe 
Das A - egiment bleibt mit 2 Bataillonen in Poſen, 1 in 
amter. 
Das 46ſte Regiment bleibt mit 2 Bat. in Poſen, 1 kommt 
nach Rogaſen. s 
Das 12te Regiment verläßt Poſen. 
Das 5 2ſte Regiment kommt mit 2 Bat. nach Poſen, 1 nach 


Schrimm. 
Das rl 1, 852 kommt mit 2 Bat. nach Poſen, 1 nach 
olniſch⸗Liſſa. 


Das 58ſte Regiment bleibt in feinen Garniſonen. 
Das 8 3 kommt mit 2 Bat. nach Glogau, 1 nach 
Frauſtadt. 

Das öte Jäger⸗Bataillon kehrt nach Görlitz zurück. $ 

Das Tte (Königs: Grenadier:) Regiment, 1 Bataill. Liegnitz, 
1 Bunzlau, 1 Hirſchberg. ; 5 

Das ZTite Regiment kommt (von Mainz) 1 Bat, Rawicz, 
1 Krotoſchin, 1 Wohlau. 5 

Das ö9ſte Regiment geht nach Schleswig. 


Marktoerkehr zu irſchberg, 
Während des am 14./ 16. d. M. hier ftattgebabten Jahr⸗ 
markts hielten auf den hierzu beſtimmten Marktplätzen 118 
hieſige und 280 auswärtige Verkäufer ihre Waaren feil. 


Am Viehmarkt, den 16. b. m. waren zum Verkauf aufge 
trieben: 288 Pferde, 123 Ochſen, 299 Kühe und 301 Sck weine, 


in Summa 1011 Stück Vieh. Weſthoff 


5 Theater. 

Wir ſind den Leſern des „Boten a. d. R.“ noch einen Be⸗ 
ticht über das Auftreten der beiden Kinder Marie und 
Georg Kruſe in dem bekannten Genrebilde „der Kur: 
märker und die Picarde“ v. L. Schneider ſchuldig. Obwohl 
wir über Kin der komödien und Kinder bälle die Anſichten 
Vieler theilen und Beide als die Fruchtſtätten der Eitelkeit ꝛc. 
betrachten, ſo machte doch auf uns das Auftreten der beiden 
Geſchwiſter einen recht anziehenden Eindruck, der um fo 
angenehmer berührte, als die Darſtellung ſich in den gemeſ⸗ 
ſenſten Grenzen hielt. Der kleine 8jährige Georg ſpielte 
den „ach Wilhelm Schulze“ mit einer Zuverſicht, als wollte 
der kleine Landwehrmann ſagen: Ihr ſeht es, daß ich Bü h⸗ 
nen routine 5 und mein zu kurz gewordener Brotſack 
zeigt es euch, daß ich bereits ſeit Jahren auf dieſem „Felde 
der Ehre“ vertraut bin, während zugegeben werden wird, 
daß auch Shweiter Marie im Iten Jahre die „Picarde“ 
recht nett ſpielt und ſomit zeitig genug die erſten Schritte 
in der Schule des Künſtlerlebens gethan hat. Man lachte 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


K - 


Das Ne - 


ee und prämiirte mit Hervorzuf, bein 


Nala 
ieſe werden ſpaͤter in noch andern Ro 


Kleinen. 


Muſikaliſches. nz 
In burt Zeit wird der Geſang, Verein für gemiſchlen 
Chor ein bier noch nicht aufgeführtes Werk: 

Erlkönigs Tochter von Niels W. Gade, Ballade 
Solo und Chor, zu Gehör bringen. Dieſe Compoſiileh 
enthält ſowohl in Solis als Chören große Schönheiten 
und machen wir im voraus ein muſikllebendes Pudlikun 
darauf aufmerkſam. + 


Franzöſiſch und Engliſch 
ſprechen und ſchreiben zu können, gehört in unſerer Zeit zu 
den unabweisbaren Bedürfnifien eines jeden Gebildeten. Um 
dieſe beiden Weltſprachen nun aber im Selbſtunterrichte 
zu erlernen, bedarf man nicht der theuren und deswegen 
oft angeprieſenen „Unterrichtsbriefe“, ſondern man kann vol 
felbe Ziel ſchneller und wohlfeiler erreichen, wenn man ſich 
der nachfolgenden, in kurzer Zeit in 2 Auflagen erſchienenen, 
Bücher bedient, u. z. des „Franzöſiſchen Sprachlehrers“ 
von Dr. W. Reetzke, 15 Bogen, Preis nur 15 Sgr. und 
des „Eugliſchen Sprachlehrers“ vom Rector Fr, 
Dörre, 10 Bogen, Preis nur 10 Sgr. Beide Sprachle 
bringen die genaue Angabe der Ausſprache, die Gram⸗ 
matit, Ue as Redensarten, Geſpräche, 
Briefe, ya ftsaufſätze x. ꝛc. und werden den Ler⸗ 
nenden bei gehörigem Fleiße bald ſo weit fördern, daß er die 
nothwendigſte Unterhaltung führen, feine Correſpondenz ſel⸗ 
ber beſorgen und ne und engliſche Schriftſteller ver⸗ 
ſtehen kann. Beide „Sprachlehrer“ ſind in allen Buch⸗ 
hondlungen zu haben, in Hirſchberg 

in Neſeuer's Buchhandlung 


12242 (Oswald Wandel). 


Familien ⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs Anzeigen. 


12274 Die geſtern Abend erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau, Marie geb. Langbein, von einem 
ſtarken Knaben zeige ich er ebent an. 
Hirſchberg, den 20. Nov. 1864. 
Dr. Dietrich, Gymnaſial⸗ Director. 


12259, Entbindungs + Anzeige. 

Geſtern Mittag / 1 Uhr wurde meine liebe Frau Mar 
tbilde geb. Stengel von einem gefunden Knaben glücklich 
entbunden. Dies zeigt lieben Freunden und Bekannten hier⸗ 
durch ergebenſt an: { 

Rudelſtadt, den 20. Nov. 1864, 


| 


Fröhlich, Cantor. 


j 


Erſte Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
23. November 1864. 5 


Todegfall - Anzeige. 


Aaıya. Nach einem ſchmerzhaften Krankenlager vollendete 
heute — 5 gute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, 
die verwitwete Frau Gerichtsſcholz 
Maria Eliſabeth Scholz geb. Kriſchke, 
ihre irdiſche Laufbahn, alt 69 Jahr, 2 Monat und 17 Tage. 
Entfernten Freunden und Bekannten widmen dieſe Anzeige 
| Mit der Bitte um ftille Theilnahme: 
Die Hinterbliebenen. 
Johnsdorf, den 17. November 1864. 


dnnn. Am Grabe 
unſeres guten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, des 
Färbermeiſters, Haus⸗ und Ackerbeſitzers 


Johann Gottfried Männich. 
Geboren den 15. October 1803 zu Röhrsdorf. 
Geſtorben den 10. November 1864 zu Friedeberg a. O. 


Du haſt vollendet, aber wir vermiſſen 
| Dich ſchmerzlich, der Du uns 1 treu geliebt; 
j Der Gattin und der Kinder Thränen fließen, 
f Doch ſoll der Glaube uns nicht untergeh'n, 

Daß wir uns dort auf ewig wiederſeh' n. 
j Dir folget jetzt zur ſtillen Frledenspforte 
la ne das von Dir mit Wahrheit ſpricht: 
Du haſt zu jeder Zeit an jedem Orte 

So treu gelebt, ſteis nach Beruf und Pflicht. 

Wer thätig wirkt für ſein und Andrer Glück, 

Läßt, wenn er ſtirbt, den ſchönſten Ruhm zurück. 

Schlumm're ſanft in Gottes kühler Erde, 

505 ſo wien ach! Deine Hülle deckt; 

Schlumm're ſanft von irdiſcher Beſchwerde, 

Die Du oft und vielfach haſt erlebt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

h 


‚A220, Wehmüthige Erinnerung 

an unſern frühvollendeten theuern Freund, den Schullehrer Herrn 

Earl Friedrich Wilhelm Hehm, 

welcher am 28. November v. J. nach 8 tägigem Kranken⸗ 
lager unerwartet in die Ewigkeit abgerufen wurde. 


Ei iſt hin, und ach wie viele Thränen 
ee une Dir ſchon gefloſſen nach! 
Doch rufet Dich kein Bangen und kein Sehnen 
Für dieſe Erde uns noch einmal wach. 


Und o, wie könnten Dein wir je vergeſſen, 
Der Du ſo mild und gut warſt 5 
In Lieb’ und Treu, ohn alles Selbſtvermeſſen, 
Warſt Du zu helfen Jedermann bereit. 


Uns Freude zu bereiten war Dein Streben, 

ür uns und unſ're Kinder lebteſt Du, 

n gutem Frieden floß dahin Dein Leben, 

uf Deinem Antlitz ſtrahlte Himmelsruh. 
Dein redlich Herz erwarb Dir Aller Herzen, 
Denn Tück und Falſchheit kam Dir nie in Sinn; 
Drum denken Dein wir noch mit tiefen Schmerzen, 
Und gehn zu Deinem frühen Grabe hin. 
Doch Wiederſehn! Du Troſt bei Trennungsſchmerzen, 
Du heil'ſt uns einſt die tiefe Wunde zu; 
Dann werden neu vereinet unſ're Herzen, 
Wenn einſt auch wir gehn ein zur Grabesruh. 

Haaſel, den 20. November 1864. 


Einige wohlmeinende Freunde des Verewigten. 


12219. Nachruf 
am einjährigen Todestage unſers unvergeßlich theuern Gatten 
und Vaters, des geweſenen Schullehrers 
und Gerichtsſchreibers Herrn 


Carl Friedrich Wilhelm Hehm, 


geſtorben zu Haaſel den 28. Novbr. 1863. 


Schon ein Jahr iſt nun dabingeſchwunden, 
Seit Du ſchläfſt in kühler Erde Schoos; 
Wir gedenken Dein zu allen Stunden, 
Von der Trauer kommt das Herz nicht los. 


Ach wie blick ich oft mit bangen Sorgen, 
Beſter Freund, auf meine Kinder hin; 

Ach Du ruh ſt im ſtillen Grab geborgen, 
Nur ich fühl' es, daß ich einſam bin! 

An wir werden Deiner ſtets gedenken, 

nerſetzlich iſt uns Dein Verluſt; 

Alles ſah'n mit Dir in's Grab wir ſenken, 
Verlaſſen ſtehen wir an Deiner Gruft. 


Doch wir wollen nicht mehr troſtlos klagen, 

Richten unſern Blick zu Gott hinauf; 

Denn nach kurzen mühevollen Tagen 

Nimmt auch uns die ew'ge Heimath auf. 
Haaſel, im November 1864. 


Die trauernde Wittwe nebſt Kindern. 


Literariſches. 


71 N ür Gerichts⸗ u. Po⸗ 
BE” Billige Bücher eee, 
meine Landrecht für die Preuß. Staaten, 
. e be n 5 Meiser, 4 in Leder 
geb. Bde., ſtatt 9%, rtl. für © rtl. 20 ſgr. 
Die allgemeine Gerichts: Ordnung, mit Regiſter, 
5 rtl., für 8 rtl. 10 far. 
Ergänzungen und Erläuterungen zu ſämmtlichen 
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Regiſter, gut gebunden, 39 rtl., für 5 rti. 20 far. 
emeine Hypotheken⸗Orduung, Irtl., für 15 for. 
Die Ablöſung der Neallaften und Regulirung der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, 1 rtl., für 80 far. 
Die Städte⸗Ordnung der 6 öſtlichen Provinzen, 2½ far, 
$ = RER von 1810/1832, 12 ril, für 
rtl. gr. 
34.45 Lehrbuch der Polizei. 11 Thle, ſtatt 2 ͥ rtl. 


* 1 fi r. u 
Steinbeck, Bergwerks⸗Regale. 25 ſgr. für 18 fgr. 
2184, bei A. Waldow in Hirfchberg. 


dean Auflage 10 Tauſend! 


Soeben erſchien bei Carl Meyer in Hannover: 


Volksarzneimittel 


und einfache, nicht pharmaceutiſche 
Heilmittel 


gegen Krankheiten des Menſchen. 
Ein Haus: und Familienbuch 


von 
Dr. Joh. Fr. Oſiander, 
weiland Profeſſor der Medicin in Göttingen ꝛc. 
Mit Doppelregiſter. Sechſte Auflage. 25 Bogen. 
Preis 20 Sgr. 


Motto: Laß es dich nicht gereuen, beim gemeinen Manne 
zu erforſchen, ob ein Ding zum Heilmittel geeignet ift. 
Hippocrates. 

Nachdem die fünfte, in vielen Tauſenden von Exemplaren 
wiederum in allen Ländern, auch über die Grenzen Deutſch⸗ 
lands hinaus, verbreitete — * dieſes von Aerzten wie 
von Laien gleich hochgeſchätzten Buches in kurzer Zeit ver⸗ 
N ra — * wird hiemit dem Publikum die ſechſte Auflage 
übergeben. 

69 iſt vor Allem darauf aufmerkſam zu machen, daß dies 
Werk keine der gewöhnlichen Geſundheitslehren iſt, die ge⸗ 
meiniglich mehr ſchaden als nützen, ſondern daß es nur die 
bewährteſten und einfachen nicht pharmaceutiſchen 
Volksheilmittel aller Völker in wiſſenſchaftlicher Ord⸗ 
nung, ſo wie Ausſprüche berühmter Aerzte von Hippocrates 
an bis auf unſere Zeit bietet, und zwar in einer Vollſtän⸗ 
digkeit, wie fie nicht weiter exiſtirt, und wie es auch von er: 
fahrenen, vorurtheilsfreien Männern der mediciniſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaft anerkannt worden iſt. 

Wer die Schrift als eine bloße Sammlung von Hausmit: 
teln anſähe und ſie mit dem gewöhnlichen Troß der markt⸗ 
ſchreieriſchen Hausarzneibücher vermengte, der beginge eine 
Ungerechtigteit, wer fie aber als eine Reaction des 
Natürlichen gegen die Anmaßung und Geſchmad⸗ 
loſigkeit der Ne und Un natur in 
der Mediein anſieht, wird eln Weſen und 
Kern am nächſten gekommen fein und das Ei⸗ 
l und Zeitgemäße erkennen, wel⸗ 
es ihr die Zuſtimmung und Theilnahme von 
Tauſenden gebildeter Leſer und namentlich 
auch von Aerzten verſchafft hat. 

Vorräthig in der 


M. Noſenthal'ſchen Buchhandl. 
c Julius 


Ne e das Fünfmänner⸗ Werk. 17 Bde. mit 


Berger). 


gegründeten Nieſengebirgs⸗Sängerbunde noch belzutrete 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg iſt erſchienen 
und in Neſener's Buchhandlung (Oswa 
Wandel) in Hirſchberg zu haben: 


Der Poſtiſſon d amour. 


Ein Briefſteller für Liebende, 
enthaltend: mehr als 100 Muſterbriefe in allen mög“ 
lichen Herzensangelegenheiten, nebſt Anweiſung 
Tiebesverhültniſſe anzuknüpfen u einzuleiten. 
Sechſte ſtark vermehrte und revidirte Auflage 

12241. Herausgegeben von Dr. Amaut. 
In eleganter Ausſtattung. Preis 7½ Silbergr. 


Theater- Anzeige. 
Donnerſtag den 24. Nov. Das Käthchen von Heil 


bronn. Schauſpiel in 5 Acten von Holbein. 
Freitag, den 25. Nov. Lorbeerbaum und Bettelſtab 
Schauſpiel in 3 Abth. u. 1 Nachſpiel von C. v. Holtey⸗ 


1225. Mittwoch Abend 7 Uhr 


ladet alle Mitglieder des Geſangvereins für gemiſchten Chor 
zur 1. Probe, bezüglich der Aufführung der Ballade v 
Eelkönigs Tochter ganz ergebenſt ein Bormann. 


Rieſengebirgs⸗ Sängerbund. 


Alle diejenigen Geſangvereine und Sänger der Umgegend 
welche behufs Anſchluß an den deutſchen Sängerbund d 


gedenken, wollen ſich gefälligst deshalb dis Ende dieſes Mis. 
an uns wenden, um das Nähere zu erfahren. 
Hirſchberg, den 18. November 1864. 12262. 
N. Gröger / 


. Zichirch, . Pü 
Abnigl Nfl. Bir. . Org. u Lehrer. 


Kaufmann, 
12771. Religiöſe Erbauung, 
52 den 27. Novbr., Nachmittags 2 Uhr, bei det 
freien Religions⸗Gemeinde zu Friedeberg a. Q. 


ur die evangeliſchen Schullehrer⸗Wittwen und Waiſen 
Schleſiens ſind ferner eingegangen: 

Von Herrn Lehrer Knobloch in Gotſchdorf 15 Sgr., von 
Herrn Hilfslehrer Walter 6 Sgr., von Herrn Sup. Wer, 
kenthin 15 Sgr., von Herrn Steuereinnehmer Burgh ard! | 
15 Sgr. Summa incl. der frühern Beiträge 15 Thlr. 6 Sgr. 
Der Superintendentur ⸗Ausſchuß für den 

Hirſchberger Kreis. f 
Dankſagung. 4 
12186. Der „Markliſſaer Anzeiger“ Lringt dem Hrn, Kantor 
Opitz in Gebhardsdorf und Allen, die mitgewirkt haben 
für das am 13. d. daſelbſt gegebene Concert, von deſſen 
Einnahme 10 rtl. der Lehrerwittwen⸗ und Waiſenkaſſe be 


fließen, welche in der Diöceſe Lauban II. ſeit 2 . 
ſteht, den gebührenden Dank. f W 


—ͤ ͤ— —— 
Kölner Dombau- Loose: 
Hauptgewinn: 100,000 Thlr., W 

＋ 


sind zu haben in N 
Expedition des Boten: | 


* 


* 


den 29. Norember, Nachmittag 2 Uhr, 
2 im Gaſthoſe „zum ſchwarzen Adler.“ 
Tagesordnung: Tiefkultur. Der Vorſtand. 


Sitzung der Stadtverordneten: 
reitag, den 25. November, Nachmittags 2 Uhr. 
ie in Nummer 92 d. B. angezeigten, in der Eisung am 


18. November unerledigt gebliebenen Gegenſtände. — Bei⸗ 
N Wc 15 7 11.0 zur Fortbildungsſchule. — Sparkaſſen⸗ 
5 u 


p. 12. November c. Großmann, St.⸗V.-V. 


Brief kaſten. 
A. V. in B. Dieſe Berichtigung wird auch 15 aufge⸗ 
nommen, weil Ihre BA, gar nicht in unferem Blatte ab: 
gedruckt geweſen. 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Semper. 


12162. Wegen des Abſchluſſes der Bücher wird die ſtäd⸗ 
liſche Sparkaſſe am 10. December c. bis 10. Januar k. J. 
für Rückzohlungen geſchloſſen. Einzablungen werden zwar 
während dieſer get angenommen, jedoch fo angeſehen, als 
ob dieſelben im Monat Januar k. J. geſchehen. Die Zinſen⸗ 
Ablung findet in den Wochentagen vom 11. bis incl, 20. 
Januar k. J. ftatt, und zwar für auswärtige Intereſſenten 
an jedem dieſer 7 von 10 bis 12 Ubr Vormittags und 
für bieſige von 2 bis 4 Uhr Nachmittags. Wer die Zinſen 
ſeiner Einlage in dieſer Zeit nicht erhebt, dem werden ſolche 
ſtatutenmäßig, auch ohne beſonderen Antrag, dem Kapital 
zugeſchrieden. Die Zuſchreibung derſelben im Sparkaſſen⸗ 
buche kann aus Mangel an Zeit erſt nach Ablauf der Friſt 
für die Auszahlung der Zinſen erfolgen. Als Rendant der 
Sparkaſſe fungirt der Kaufmann Weigang, Markt Nr. 43, 
und als Buchhalter der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Controlleur 
Stahlberg, Kämmereikaſſen⸗Lokal im Rathhauſe. 
Hirſchberg den 16. November 1864. 
Die ſtädtiſche „ 
eſthoff. 


12180. Bekanntmachung. 
Der Antrag auf Subhaſtation des Heiber'ſchen Grund⸗ 
Nüd3 Nr. 1 zu Ober⸗Schmiedeberg ii zurückgenommen und 
er auf den 17, Februar 1565 
angeſetzte Bietungstermin aufgehoben worden. 
Schmiedeberg, den 15. November 1 . 
Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


| l 
Landwirthſchaftlicher Verein in Friedeberg a. O. 


nach 


12224. ** 
Mit Ablauf dieſes Jahres ſcheidet in Gemäßheit des § 18 
der St.⸗Ord. vom 30. Mai 1853 das für die Dienſtperiode 
vom 1. Januar 1859 bis ult. Dezbr. 1864 gewählte Dritt⸗ 
theil der Stadtverordneten aus, und zwar 
I. von der III. Wabl⸗Abtheilung gewählt: 
1. Herr Riemermeiſter Wilhelm Hunger, 
2. Riemermeiſter Bene ueller. 
II. von der II. Wahl⸗Abtheilung gewählt: 
3. Herr Kaufmann Eduard Neumann, 
4 Gerbermeiſter Heinrich Moeller, 
5. = Zöpfermeifter Friedrich Schloetzer. 
III. von der I, 1 gewählt: 
6. Herr Kaufmann Car en 
„Kaufmann Ernſt Zobel, 
8. „Kaufmann Heinrich Mueſſigbrodt. 

Bei der geſtern, am 18. d. Mts. ſtattgefundenen regel⸗ 
mäßigen Ergänzungs⸗Wahl ſind nun an Stelle dieſer aus⸗ 
ſcheidenden Mülglleder mit abſoluter Stimmenmehrheit ges 
wählt worden 

I. von der III. Wahl⸗Abtheilung: 
1. Herr Seeeden Otto Lorenz, 
2. Schmiedemeiſter Fried rich Berger. 
II. von der II. Wahl⸗Abtheilung: 
3. Herr Kaufmann Heinrich Mueſſigbrodt, 
4. Kaufmann Herrmann Becker, 
4. Dr. med. Emmo Groſſer. 
III. von der I. Wahl⸗Abtheilung: 
6. Herr Kaufmann Carl Wiggert, 
7. Apotheker Wilhelm Hallganß, 
8 = Kaufmann Guſtav Scae 
und haben die Gewählten die Wahl angenommen 

Nach Vorſchrift des § 27 der St.⸗O. vom 30. Mai 1853 
machen wir dies Ergebniß der vollendeten Wahlen mit dem 
Bemerken hiermit bekannt, daß gegen das ſtattgehabte Wahl: 
verfahren von jedem ſtimmfähigen Bürger innerhalb 10 Tagen 
der Bekanntmachung bei der Königlichen Regierung 
Beſchwerde erhoben werden kann. 

Greiffenberg, den 19. November 1864. 

Der Magiſtrat. 
Auerswald. 


10203. Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Eduard Vogt in Liegnitz Mang 
zu Hirſchberg belegene, unter Nr. 689 des Hypothekenbuchs 
verzeichnete Haus, abgeſchätzt auf 3843 rtl. 15 ſgr., zufolge 
2 no Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 5. Januar 1865, Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. I. ſub⸗ 
haſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. f 

Hirſchberg, den 15. September 1864. 

Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


mai Holz: Auction. 


Dienſtag den 6. December, früh von 9 Uhr ab, ſollen in 
dem Forſtrevier Dominium Ober⸗Mittlau 256 Stämme 
in Kiefer und Fichten⸗Bauhölzer, in Looſen von 4 bis zu 8 
Stämmen, in verſchiedenen Stärken auf dem Stock meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Die Bedingungen werden im Termine vorgeleſen. 


* 


er, 
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Auction von Fenſtern, Thüren ꝛc. 

Am Donnerſtag den 24. November a. c., Bor: 
mittag 11 Uhr, ſollen in der Spinnerei auf der Roſe⸗ 
nau nachſtehende Gegenſtände gegen ſofortige van: gab: 


lung verauctionirt werben: 27% 
28 Si. 4 flügel. verglaſte Fenſter 6 Iß hoch, 37 Sb. br. 
* " 


= n L 1 * 5 ” * 3% 

* " 77 77 " an m 

15 4 „ vergl. Bo enfener 5 „ „ 5 „ „ 
17 „ aloufies Lodenfenſter e Nee 
2 7 enſterladen nn 5% % „ 6 „ „ 
„ hür, 1flügl, mit Zarge 8 e e e 
1 " " n PER 6 ” „ 35 „ . 
2 „ ‚Thor: Flügel. 

1 polirter birkener Kleiderſchrank, 50 Std, div. Hänge: 
lampen ꝛc. ꝛc. 5 

12034, 


Holz- Verkauf. 


Don nerſtag den 24. November c, früh von 8 Uhr ab, 
werden auf dem Gutſchdorfer Berge an der Jauer⸗Straße, 
gleich hinter Roſen: 

241 Looſe Kiefer⸗ und Lerchenbaum⸗Stammholz auf dem 
Stocke, und 
40 Haufen hart Schlagholz 
meiſtbietend und gegen baare Ir an Ort u. Stelle verkauft. 
Das Forſt⸗Amt. R. Flögel. 


e Stammholz⸗Verkauf. h 


an den 28. d. Mt3., Vormittags 10 Uhr, 
ſoll im 2 1 zu Conradswaldau bei Schö⸗ 
nau eine im daſigen Dominialforſt befindliche und aus circa 
700 St. Fichten und Lerchen beſtehende Nadelholz⸗Parzelle 
meiſtbietend verkauft werden. 
Die näheren Verkaufs⸗Bedingungen ertheilt der Unterzeich⸗ 
nete, ſo wie der Förſter Pichel zu Conradswaldau. 
Jägendorf, den 18. November 1864. 
Der Oberförſter Walter. 


12213. Berkaufs;2inzeige, 
Dienſtag den 29. d. M., Vormitta br, 
60 alten Bauſteine auf der Medertade in Rohrlach 
Falter ard gegen Baarzahlung an 
teigert werden. : it port 
Kaufluſtige wollen ſich gefälligſt zur angegebenen Zeit 
tg ’ bi, ie Dominlum Rohrlach. 


12225. Friedeberg a. Q. 


Große Schnittwaaren⸗Auction,, 


Dienſtag, den 29. Novbr. e, Vormittags lien 
ſollen im Gaſtbof zum Schwert hierſelbſt verſchiedene MD bier 
und halbwollene Kleiderſteffe gegen bagre Zahlun mei 
tend verkauft werden. Illing, Auctions⸗Kommiſſarius. 


Holz⸗ Verkauf. 


12211. Freitag den 9. December c., von Bormil, 
tags 11 Uhr an, follen im hieſigen Ger.⸗Kretſcham a 
dem Nieder⸗Würgs dorfer Dominia Forſt: 
50 Klaftern weiches Stockholz. 
50 Schock hartes Reißig, 
einige Haufen birkenes Nutzholz, ſowie 
einige Nutzholz⸗Klöͤtzer 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 
Der herrſchaftl. Förfter iſt angewieſen, dieſe Hölzer vom 
28. h. bis 1. Dez. auf Verlangen Jedermann zu zeigen. m 
Taxe und Verlaufs Bedingungen find jederzeit hieror 
einzuſehen, werden aber außerdem noch im Verkaufs⸗Termin 
bekannt gemacht werden. 
Nieder⸗Würgsdorf bei Bolkenhain, den 19. Nov. 1864. 
Das Domini u m. 
J. A.: L. Jung, Wirthſch.⸗Inſp. 


Zu verpachten. 
12075. n einem lebhaften Gebirgsdorfe iſt eine gut ein⸗ 
gerichtete Bäckerei baldigſt zu verpachten. 
Nachweis gebt die Expedition d. B. 


Ort und Stelle ver“ 


. 


Ubr, ſolen circa 


Kauf⸗ oder Pachtgeſuch. 


1 Ein lebhaftes Speeerei⸗Geſchäft 

in einer verkehrsreichen Provinzialſtadt wird gegen eine entſprechende Anzahlung von einem gewandten 
jungen Kaufmann zu kaufen oder auch zu pachten geſucht. Anerbietungen, unter Angabe des jähr 
lichen Umſatzes, wolle man gütigft sub Chiffre: A. N. 68 an die Exped. d. Boten franco einfenden. 


nämlich der Stadt Liebentbal mit zwei Spritzen und den 

Gemeinden Geppersdorf, Klein⸗Röbrsdorf und Märzvorf. 

Ihren Mannſchaften und allen Able Sie al bringe ich den 

berzlichſten Dank dar. Gott bewahre Sie alle vor ähnlichem 

Unglück. Karl ulbig, Schankwirth. 
Schmottſeiffen, den 20. Nov. 1864. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
12197. In Ermangelung eines perſönlichen Abſckhiedes von 
ae ae are 5 K 50 meinen Srmunbiktrn 17 herz 
e ebewohl zu! neſtine Gierſch. 
Landeshut den 16. November 1864. 0 f 


12273. Dankſagung. 

Für die ige Hülfe, die mir bei dem mich am 14. d. M. 
betroffenen Brand⸗Unglück geworden, ſage ich dem Herrn 
Polizeiverwalter Scholz, welcher fo ſchnell als möglich 
berbeeilte und die beſten Anſtalten gegen die Weiterverbrei⸗ 
tung des Feuers und für Rettung traf, den gefühlteſten 
Dank. Gleichen Dank ſage ich auch den Löblichen Orts⸗ 
Gerichten, dem Herrn Gerichtsſchreiber Esel und allen 
übrigen Freunden und Bekannten, welche jo hilfreiche Thä⸗ 
tigkeit bei dieſem Feuer dargelegt; nicht minder danke ich 
der Stadt Liebenthal und den verehrten Gemeinden, welche 
mit ihren Spritzen nebſt Mannſchaften anweſend waren, 


12288. Auf vielfache Anfragen wegen meiner mög⸗ 


lichen Berufung in den Staatsdienſt, verfehle ich nicht 

iermit ergebenſt zu erwiedern, daß ich höhern Orts 
zur Verwaltung des Löwenberger Kreis⸗Phyſicats de⸗ 
ſignirt worden bin, jedoch dieſer ehrenvollen Stellung 
aus triftigen Gründen bereits im verfloſſenen Monat 
auf amtlichem Wege entſagt habe und deshalb meine 
bisherige Wirkſamkeit fortſetzen werde. 


HDirſchberg, den 21. November 1864. 


Dr. Tſcherner, Sanitäts⸗Rath. 
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12198, Als ergebene Anzeige 
diene einem geehrten Publikum hierorts und Umgegend, daß 
Klavier: und Flügel⸗Inſtrum ente gut geſtimmk, neu mit 
guten Stahl⸗Saiten bezogen, ſowie beledert werden. Um 
geneigte Beſtellungen bittet höflichſt 
Alexander Kernert, 
Snftrumenten-Stimmer in Nr. 815, 
4 Greiffenberger Straße. 


12195. Ehrenerklärung. ‘ 

Durch ſchiedsamtlichen Vergleich veranlaßt, erkläre ich die 

hieſige Wittwe Conrad geb. Schröter für eine ehrliche 

und unbeſcholtene Perſon. Gottlieb Exner, Inwohner. 
Jannowitz, den 11. November 1864. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs Gefſellſchaft 


in Breslau, 
mit einem Gewährleiſtungs⸗Kapital von drei Millionen Thaler Preuß. Cour., 
5 


10 mir eine Agentur für Hirſchber 


und umgegend übert agen, und empfehle ich mich zur Vermittelung von Ver⸗ 
5 ktüngen gegen euersgefahr gegen jefte, möglichſt billig geſtellte Prämien. — Die Geſellſchaft vergütet Schäden, die durch 
er oder 


sihlag, Retten und Löſchen entſtehen, gewährt bei mehrjährigen Verſicherungen weſentliche Vortheile und 


den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigern volle Sicherſtellung. 


Proſpecte und Antragsformulare können j derzeit gratis bei mir entgegengenommen werden und bin ich bei der 


Verſicherungsnahme gern bereit, jede wünſchenswerthe Auskunft zu ertheilen. 


Hirſchberg, den 14. November 1864 


— 


N CEtabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem geehrten Publikum Hirſchberg's u. Umgegend 
erlaube 10 mir d ergebene Anzeige zu machen, daß ich 
mich hierorts als . 

Graveur und Goldarbeiter 
etabürt habe. Mein Beſtreben wird fein, jede an mich ges 
l Forderung prompt, reell und möglichſt billig auszu⸗ 
been. . P. Haspar, 
wohnhaft innere Schildauerſtraße Nr, 81, 
dicht am Thurme. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


ndem ich nun ein Mode⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 
etablirt babe, bitte ich ein geebrtes Publikum ee — 
nengegend ganz ergebenſt, mich mit ihren Einkaufen hochge⸗ 
Neigteft Babe zu wollen, und verſpreche bei reeller Waare 
Jederzeit die möglichſt billigsten Preiſe zu ſtellen. 
Friedeberg a/. Wilhelm Dietrich, 
vis-a-vis der evangeliſchen Kirche. 


1 Fr, 2 
7. Für Jahnleidende! 

Zur Anfertigung reſp. Einſetzen künſtlicher Zähne und 
ganzer Gebiſſe, amerikanisch (FTampongs), em: 
pfehle ich mich dem geehrten Publito. Gechrte Aufträge 

erden ſchnell effectuirt. k 
In Hirſchberg zu fprechen jeden Donnerstag 
im „goldnen Löwen“. 
L. Neubaur, 
prakt. Zahnkünſtler in Warmbrunn 
wohnhaft: Stadt Hamburg, vis-a-vis der alten Mühle. 


12199. 
12269. 


C. Nein mann. 


Berlauis-Kszeigen 
12003 Wegen eee des Wohnorts iſt ein in Görlitz 
aut eingerichtetes Haus nebſt Garten, Brunnen mit 27 
Trinkwaſſer billig mit einer Anzahlung von 300—450 rtl. 
ſofort zu verkaufen; die übrigen Gelder können 2 Jahr ohne 
Kündigung ſtehen bleiben. > 
Das Nähere beim Herrn Reſtaurateur Paul in Görlitz. 


Haus⸗ und Geſchäfts⸗Verkauf. 


12025. In der Nähe von Hirſchberg in einem belebten Orte 
iſt ein Haus, worin feit 30 Jahren Waaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft mit dem günſtigſten Erfolge betrieben 
und das ſich einer guten Kundſchaft erfreut, mit Waaren⸗ 
Beſtänden, anderweitiger Unternehmungen halber, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen und Adr. in der Ex⸗ 
pedition des Boten zu erfahren. 


12221. Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein auf der 
iſchſtraße nahe am Markte gelegenes Haus, enthaltend 7 
tuben nebſt Kammern, Keller und Bodengelaß, zu verkau⸗ 

fen. Das Nähere zu erfahren beim Eigenthümer 

dem Schuhmachermeiſter Johann Schwarz. 
Landeshut, den 18. November 1864. 


27. Mühlenverkauf. 


Eine Waſſermühle in gutem Bauzuſtande, mit 1 Mabl-, 
Spitz⸗ u. Hirſegang nebſt Stämpfe, 15 Fuß Gefäll, Waſſer⸗ 
kraft egal, 1½ St. von Grünberg, in einem gr. Kirchdorfe, 
mit 32 Morg. gutem Ackerland, 22 Morg. gut bewachſ. Forſt 
mit Erlbruch, 11 Mrg. Wieſe u. 2 gr. Graſegärten, iſt mi 
lebendem u. todtem er fofort zu verkaufen. Aus, 
kunft ertheilt Mühlenbauer J. Schön, Grünberg i. Sch 


2 


12029, Ver kau f. 

Ein eee mit Stallung zu 10 Pferden 
und gutem Inventar iſt ſofort Familienverhältniſſe halber 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Derſelbe 
ift „ Stunden von der nächſten Stadt entfernt und liegt 
direkt an einer ſehr frequentisten Char ſſee. Zahlungs fähige 
Käufer wollen ſich ohne Einmiſchung eines Dritten beim 
Thierarzt Kreibiz in Jauer melden. 


12189. In der Nähe von Glogau ſoll eine 1 
mit Neſtauration ſofort unter billigen Bedingungen be 
einer Anzahlung von 2000 Thlr. verkauft werden. 

Dieſelbe beſteht aus c. 10 Morgen Garten mit den beſten 
der edelſten Obſtbäume, Obſtbaumſchule, Weinanlagen, Blumen 
und Geſträucherparthieen, Spargel⸗Frühbeete und Gemüſeland, 
und eignet ſich ganz beſonders für einen Handelsgärtner. 

Nähere Auskunft bekömmt man durch die Handlung 
M. J. Haeusler & Co. in Glogau. 


12187. Ein neu erbautes Haus mit gut eingerichteter 
Bäckerei in einem der ſchönſten und belebteſten Stadtiheile 
au Görlitz iſt Familienverhältniſſe halber bei nur 800 bis 
200 Thaler mablung zu verkaufen. Die letzte darauf 
laſtende Hypothe it 3 Jahre unkündbar. Näheres auf 
portofr. Anfragen bei Fr. Herrmann, Privatſtraße daſelbſt. 


12247. Ein Haus in Warmbrunn mit Garten, maſſiv, mit 
4 Stuben und Beigelaß, iſt bei 200 rtl. Anz. zu verkaufen. 
der ein Haus in Lauban (Brüderſtraße), 6 Fenſter 
ront, ſchuldenfrei, iſt unter annehmbaren Bedingungen zu 
Commiſſionair Büttner, 
Hirſchberg, Herrenſtraße Nr. 54. 


Beachtenswerth! 


12255. Ein Bauergut im R.⸗B. Breslau, mit 170 
Morgen Areal, incl. 25 Morgen Wirfe und ca. 15 Mrg. 
Wald (ergiebiger fetter Boden); hierzu gehörig: 
1 ſehr frequenter, an der Chauſſee gelegener Gaſt⸗ 
hof, 1 gutes Wohnhaus, kleine Brauerei, außerdem 
ſämmtliches Inventarium, N 
iſt für den Preis von 
14,500 Thlr. 
bei einer Anzohlung von mindeſtens 
6000 Thlr. 
bald igſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäuſer erfohren Näheres perſönlich oder durch 
frankirte Anfragen in der Exped. d. Bl. 


verkaufen durch den 


12151. Haus- Verkauf. 


Mein in der Nähe von Tietze' s Gaſthof wo 
Haus, in welchem feit vielen Jahren die Krämerei 
betrieben und zu dem ſich auch Stallung u. Wagen⸗ 
remiſe befindet, beabſichtige ich zu verkaufen. 
Reelle Käufer wollen ſich melden beim Beſitzer 
Ernſt Rüffer, Gaſtwirth zum Verein. 
Hermsdorf u. K., den 17. November 1864. 


12230. Ich bin Willens meine Krämerei in Klein⸗ 
Jän owitz, Kleis Liegnitz, mit circa 3 Morgen gute m 
der zu verkaufen. 2 Carl Kühnpaſt. 
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Marinirte Heringe, 
geräucherte dito. 

ächten Wein ⸗Eſſig 
empfiehlt A. Schwierz. Langſtraße u. Schulgafle- 


12237. Vier Vor⸗Fenſter liegen zum Verkauf beim 
* Färber meiſter Bartſch. 


Buckskin und Tuche 


in großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche“ 
rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung‘ | 


12226 


7560. 


Hirſchberg. S. Münzer, 
Lichte Bugſnaßt No. 107 
12214. Billig zu verkaufen: 


ein birkner Schreibſekretär, ein großer Glasſchrank, 3 Au 
ſchränke, ein Mahagoni-Trumeau, gute und ordinäre T a 
5 Bettſtellen, Gemüſe⸗ und Futterkaſten, 5 Echieber * 
Sparlampen, eine eichne Bornſtande und noch mehrer 
Böttchergefäß, Küchengeräthe, 4 Regale, 2 graue Tuchm än 
eine alte große Bibel, Oelgemälde und feine Kupfer, 85 
ederbett, eine Pürſchbüchſe, Flauſche, verſchiedene Kleidung 
tüde und Faieſch 2 Kinderwagen, eine Partie Baube 5 
wollne Hauden, Unterärmel, Kinderjackchen und Shawͤlch ö 


und Verſchiedenes zum Gebrauch bei 
Hirſchberg. F. E Drahtziehergaſſe - 


dert, 
Theerseife, wirffamftrs Mittel gegen ale 


8 
gr. 
10251. 


empfiehlt à Stück 5 

Alexander Mörſch in Hirſchberg i. Schl. 

11912. Feinſten ächten Jamaica⸗ Rum 
empfiehlt F. Lemberg in Bolkenhain. 
Nadmäntel, Bournuſſe, Paletots mit 
und ohne Kragen und Düffeljacken empfehle ie 
in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. Um die 
Klage über unhaltbare Arbeit bei den Jacken zu 
vermeiden, laſſe ich dieſelben nach den beſten Muſtern 
im Hauſe anfertigen. C. F. Kunde. 

Schmiedeberg, im November 1864. 12212. 


2 Teltower Rübchen 2 


12235. bei Eduard Bettaner: 


Ein im guten brauchbaren Zuftande befindliches Poſiti“ 
iſt billig zu verkaufen; vom wem, tt auf portofreie Ans 
fragen zu erfahren bei E. Rudolph in Lardeshut, 12202. 
u Eu EEE [—ʒ8w'l—̃— — 


12264. Ein zwar ſchon gebrauchtes, aber noch gut en 
haltenes 6 ½ octaviges Fortepiano von Mahagent (Tafel“ 
inftrument) ift bier zu verlaufen. Wo, iſt zu erfrogen in 
der Expedition des Boten. a 


Pe | 


12027. „e Nicht zu überſehen. 
Doppelt raff. Nüböl, geruhftei, zu Fabrik⸗ 


preiſen; beſten reinſchmeckenden Kaffee 


und ganz harten Zucker, entra feinſte 


Qualität, empfiehlt billigft 


— — 


| 

» 

» 
W 

0 
85 


und 10 Sgr. 


Wilhelm Friedemann 
in Warmbrunn, Mühlgaſſe No. 254. 


12055. Mein Depot von \ 
Dr. Alberti’s aromatifcher Schwefel: Seife, wohl- 
thätig wirkſam bei allen Hauttrankheiten ꝛc, à Packet 
(2 Stüc) 5 Sgr.; a 
r. Baltz’s Potsdamer Balſam, empfehlenswerth bei 
theumatiſchen Leiden, a Fl. 12½ Sgr.; 


gr.; 
Dr. von Graefe’s nervenſtärkende, den Haarwuchs be⸗ 
fördernde Eis⸗Pomade, à Fl. 12½ Sgr.; 
v. Fattison's Enaliſche Gichtwatte, in ganzen Pa: 
teten, à 8 Sgr., halben Paketen a 5 Gar; 
eißen Bruſt⸗Honig, dienlich bei catarrhaliſchen Ber 
chwerden ꝛc, a Fl. 12% S 
befinde 


gr., 
t ſich in Hirſchberg uur allein ächt bei 


*., Schliebener, 
wo obige Artikel nur allein acht meinen geehrten Kunden 
erneut empfehle. Eduard Nickel,‘ - 
Hof⸗Lief. S. Kal. Hob. d. Prinzen Friedrich Karl v. Pr. 
Berlin, Breiteſtraße 18. 


— — EEE ERBE VEERELOSEERSET EEERERDAEBEESERSERSBEEIE BER FERNE EEE 
Rein Roggen, Futterſchrot 1192. 
empfiehlt F. Lemberg in Bolkenhain. 


10853. Apotheker Bergmann’s 


Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu käuſeln, ſowie deren Aus 
fallen und Ergrauen zu verhindern, empfiehlt a Fl. 5, 8 
Alexander Mörſch in Hirſchberg. 
25 Km.... ]%⅛ v . 


Spiel werke 
mit 4— 24 Stüden, worunter Prachtwerke mit Glocken⸗ 
ſpiel, Trommel und Glockenſpiel, mit Flötenſpiel, mit 
Himmelsſtimmen, mit Mandolinen; ferner 

Spieldoſen 
mit 2—12 Stücken, worunter welche mit Neceſſairen, fein 
geſchnitzt oder gemalt, ſowie Cigarrentempel, Schreib: 
zeuge und SAweijerhäuscen mit Muſik, ſtets das 
Neueſte, empfiehlt ; 11790. 
J. H. Heller in Bern. — Franco. 
ME Deielte Werte oder Doſen werden reparirt. 


en, 


Meiſizeugen, u 

1 1 5 vatärſen 
er Antiquar ⸗Preiſen zu 5 

‚11941, 1 A. Waldow in Hirſchberg. 
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Gegen Zahnſchmerz 
empfiehlt zum . Stillen Bergman n's 
Zahnwolle, à Hülſe 2½ Sgr. 

10252, Alexander Mörſch in Hinſchberg i. Schl. 


5 äußerſt billig! Filzhüte, Ka 
Putzſachen! potten, Hau! en, Rüſchen, 
Coiffüren, Wollſachen, Blumen, Federn, Hut⸗ 


fagons, Band (aerippt) ꝛc. ac. bei [12258] 
Ling David, Ring Nr. 9 (dunkle Burgſir). 


12116. Eine ſchöne Spieluhr ift zu verkaufen; bei wem 
zu erfahren in der Expedition des Boten. . 


iſt B bei v. 
SET 


11919. Doppelt geglühte und gemabl 
kohle ift ſtets vorräthig 10 Bolkenhain bei F. ge 5 ti 7 


12192 Stück und Schmiedrkohlen find zu haben in der 


Steinkohlen Niederlage bei 9. 
F. Länder zu Pilgramsdorf bei Goldberg. 
Friſche 


eraͤucherte Fett⸗Heri 
* Etüd 3 5. Pf. uch Sar., Fett, Heringe, 


Warmbrunn. Wilhelm Tſchirch, 


12191. am großen Bade. 


12227. Macaroni⸗Nudeln, 
Fagon⸗ dto. 
aden dto. 
ier⸗Graupen, 
Nudel⸗Bruch 5 
A. Schwierz, 
Langſtraße und Schulgaſſe, 


empfing wieder 


12278. 1 Mahagoni⸗Piano, 
Tafelſorm, 5%, Octave Umfang, ſteht zu verkaufen 
in der Spinnerei auf der Roſenau. 


12268. Ein in gutem Zuſtande befindlicher ganz⸗ oder halb⸗ 
gedeckter Glas⸗Wagen iſt zu verkaufen im Hauſe Nr. 162 
zu Friedeberg a. Q. 


Schmelz- u. Beauß-Defen, 72 Konſole, 
36 Oefen, Fries und Sims, reſp. Medaillon und 
Aufſatz von 8 — 40 rtl,, in allen Farben, nach Verhältniß 
der Größe und Anzahl der Konſolen in geringerem Preiſe, 


werden von der herrſchaftlichen Fabrik zu 


Schwerta, Iranco Bahnhof Görlitz, 
Kohlfurt, Bunzlau, Zittau, geliefert. 
Für Oefen, welche in's Land von der 


Chauſſee abgehen, wird Ort und Name erbeten, wo 

und an wen der Fuhrmann von der Chauſſee abliefern kann. 
Auf der Laubaner Ausſtellung hat die Fabrik den Preis 

erhalten. 12266. 
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Gebrüder Friedensohn, 


Langgaſſe Nr. 1 
Unſer Weihnachts Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren beginnt 
Mittwoch den 23. d. M. Derſelbe umfaßt eine reichhaltige Auswahl zu Feſt⸗ 
geſchenken ſich eignender Artikel, als: 12243 
ſeidene, halbſeidene, wollene und halbwollene Kleider⸗ 
ſtoffe jeglichen Genres, Organdy's, Jacconets, Pique's 
und Cattune, Plaids, Double⸗Shawls und Tücher, 
Mäntel, Mantillen, Jacken ꝛc. ꝛc., 
und bietet ſomit zu vortheilhaſten Einkäufen die günſtigſte Gelegenheit. 


Gebr. Friedenſohn, Langgaſſe Nr. 1. 


Thomſon ſche Crinolinen verkauft, um damit zu räumen, 


zum Einkaufspreis F. Sieber. 


J. F. Nürnbergs SIR 


stärkender Kräuter-Magenbitter. 


Dieſes Fabrikat hat ſich in den Kreiſen, in welchen es bis jetzt bekannt geworden, allgemeiner Anerken⸗ 
nung zu erfreuen gehabt. Es leiſtet feine vortrefflichen Wirkungen bei Magen⸗, Unterleibs⸗ und Hämorrhoidal⸗ 
Leiden, regelt die Verdauung und den Stuhlgang; reinigt das Blut und ſtärkt die Nerven. Es gehen dem Er⸗ 
finder faſt täglich von allen Seiten Anerkennungsſchreiben zu, und erlaubt ſich derſelbe nachſtehende zu veröffentlichen: 

3 Herrn Nürnberg, Krauſenſtraße 22, Betlin. Ä 

Wir Unterzeichnete litten feit langer Zeit an Leibesverſtopfung und heftigen Kopfſchmerzen. Mancherlei 
Mittel wurden uns angerathen und rejultatlos gebraucht. Da machten wir einen Verſuch mit Ihrem Kräuter: 
Magenbitter, verbrauchten 6 Flaſchen und find bis jetzt von unſerem läftigen Uebel befreit. — Indem wir Ihnen 
gern die Veröffentlichung unſeres Schreibens geſtatten, bitten wir gleichzeitig um eine neue Sendung von 6 Flaſchen. 

Klein⸗Zinna, den 30. Oktober 1864. C. Gießler. E. Lisko. 

Senhr geehrter Herr! 9 » 

Ihr vortrefflicher Kräuker⸗Liqueur hat mir bei meinem Unterleibsleiden ganz herrliche Dienfte geleiftet; 
ich kann daher nicht unterlaſſen, Ihnen meine Anerkennung und Dank zu ſagen und Sie gleichzeitig zu erſuchen, 
mir wie derum 3 Flaſchen zuzuſenden. L. Sänger. 

Fürſtenfelde a. O., den 6. November 1864. 


Der J. F. Nüruberg'ſche Kräuter⸗Magenbitter iſt in Y, Flaſchen 2 20 for. und ½ Fla⸗ 
ſchen à 10 ſgr. beim Erfinder, Krauſenſtraße 22, zu haben. 
Niederlage hat in Warmbrunn: Herr A. Kahle. 12188. 


Zweite Beilage zu Nr. 94 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
23. November 1864. 


12244. 


einkleider- und Weſtenſtoffe, Jagdhemden, 
Camiſols und Unterbeinkleider, Plaids und Neiſe⸗ 
decken, Cachenez, Shawls, Shlipſe und Cravatten. 


Gebr. Friedenſohn, Langgaſſe Nr. 1. 


i Indem ich mein Mode: und Schnittwaarenlager ener 
gefälligen Beachtung empfehle, mache ich gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß ich auch in dieſem 


nißmäßig ſehr billig abzugeben vermag. Greiffenberg im November 1864. 


| C. G. Kuhnt, in Firma A. Baumert's Wwe., 
am Markte, neben der Apotheke. 


gerne dc . Damen⸗ u. Kinder⸗Düffel⸗Jacken 
in Beste Taſch⸗Seife & Pi. 5 fer. in größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen 
im Parthien billiger, empfiehlt 12228. einer gütigen Beachtung S. Münzer. 

A. Schwierz, Langſtr. u. Schulgaſſe. 11196. Hirſchberg, lichte Burgstraße 107. 


12148. Altes Schmiedeeifen und Feder: BE Bergmann’s Bart- 
ſtahl, auch Schrauben: und Nundeiſen, Erzeu ungs-Tinctur, 

| neues und altes Blech, wie aun emaillirte unfreitig 1 Mütel, 1. — ürgefter Zeit bei 70 1 a 

* ch geſehirre billigſt zuhaben; agegen werden noch jungen Leuten ab 2 9100 15 en Bar 

87 alte Metalle 8 3 als: 21035. wo e de Abe in bieſchberg Sal 

Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, Guß⸗ 121%. x ca: 

| eifen, Zink u. w. b Feinſten Jamaica⸗Rum, 


ei ö 
2 2 2 A d 
E. Hirſchſtein, dunkle Burgſtraße 89. A 85 Beta 


| 2 
—uw— 8 1 
12203. 2 ie div. inl. Rums empfiehlt zu den billigſten 
1 Bock⸗ Verlauf. ſowie a hen! 
| Eine Parthie edler und wollreicher .. ſtehen Preiſen: Wilhelm Tſchirch, 
von jezt ab auf dem Dom inium Alt⸗Kemnitz zum Ver: Warmbrunn. vormals J. E. B. Richter. 


kauf; die Heerde ift geſund und vollkommen frei von jeder 
altdicchen FR gel am großen Bade. 


Wichtig für jeden Gaſtwirth! 


12210. Zur Herſtellung eines ſehr ſchönen Kornbrannt⸗ 
weins, wovon das preußiſche Quart nur 1%, bis 2 fgr. 
kommt, verabreiche ich gegen franko Einſendung von 1 Thlr. 
ein approbirtes Recept. 


Friedland und Waldenburg. 

12210. Guſtav Geißler. 
Schmiedeberg. Bäcker Töppe. 
Raufgeſuche. 

12149. Rohe Schaf⸗, Kalb⸗ und Ziegen: 
leder, Wildfelle aller Art, auch Haſen⸗ 
und Kaninchenfelle kauft ſtets zum höchſten 
Preiſe C. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße No. 89. 
12207. Ein franzöſiſcher Mühleuſtein von 3 Fuß 


3 bis 4 Zoll wird zu kaufen geſucht in der Mühle zu 
Boberſtein. 


122. Rothen, weißen und ſchwedi⸗ 
chen Kleeſaamen kaufe ich täglich. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


Wollene Lumpen 
werden jederzeit zu den höchſten Preiſen gekauft in der Fabrik 
12031. von Gebrüder Pohl in Landeshut. 


— 


Zu ver miethen. 
12215. Ring 33 iſt die zweite Etage bald zu vermiethen. 


12251. Für ruhige Miether vermag ich in einer der 
hieſigen Vorſtädte ein ſehr bequemes u. gutes Quar⸗ 
tier von Oſtern 1865 ab mae Daſſelbe be⸗ 
findet ſich in einem, zwar in Verbindung mit einem 
. 1 in ſich aber ganz abgeſchloſſenen, 
eſonderen Hauſe und enthält vier Stuben (3 belle 
Etage, 1 parterre), Küche, Küchenſtube, n 
Keller, 2 Kammern und beſonderen Wäſchboden; auch 
kann ein kleines Gärtchen beigegeben werden. 
irſchberg. Rudolph Friede, 
— Heildiener und Commiſſionair. 


12250. An eine einzelne Perſon iſt eine möblirte Stube zu 
vermiethen beim Tiſchlermeſſter E. Ludwig vor dem Burgth. 


12246. Für monatlich 3 Thaler iſt eine Stube mit Meu⸗ 
bles und Bett zu vermiethen in Nr. 563, Mühlgrabengaſſe. 
— ee ae ͤ——. rtieechenhe Alert rlhe 


12275. Zwei herrſchaftl. Quartiere find zu vermiethen 
und bald zu beziehen bei A. Friebe, Sdlbenfraße 


8 


12276. In meinem an der Promenade und dem der Schul f 
ſtraße belegenen Wohnhauſe iſt eine meublirte Stube mt 
2800 ohne W 2 i mittlere 
ohnungen zur ſofortigen ehung vacant bei 5 
N P Ten Kaufmann L. Schoebel. 


12229. Zwei geräumige Stuben, parterre, En getheilt 
oder zuſammen meublirt an einzelne Herren ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei A. Schwierz, Langſtr. 1035. 


Perſonen finden Unterkommen. 


1. Als Ober ⸗Inſpector 


reſp. zur ſelbſtſtändigen Verwaltung eines größeren Gutes 
in der Mark, wird ein ſicherer, als practif hr 
empfohlener Oecon om bei 500 Thaler Jahresein⸗ 
kommen und Neben⸗Emolumenten dauernd zu engagiren ge⸗ 
wünſcht. Das Nähere ertheilt der E 5 
Kaufm. W. Metthefins, Neue Grünſtr. 33 in Berlin. 
aufm. W. Mattheſius, Neue Grünſtr. 35 in BETT 


12181. In einem größern Fabrik⸗Etabliſſz ment Berlins 
ift der Poſten eines Factors vacant und durch einen 
energiſchen, ſichern Mann, der mit ſchriftlichen Arbeiten; 
vertraut iſt, auf die Dauer zu beſetzen. Gehalt 
800 Thaler p. a. — un; 

J. Holz in Berlin, Fiſcherſtraße 24. 


12183. Als Verwalter über das Geſchäftslager, 
ſowie zur Uebernahme der ſchriftlichen Arbeiten kann für 
eine hieſige Wee a ein zuverläßiger, thätiger 
Mann mit 500 Thaler Jahrgehalt placirt werden. — Be 
Eine ähnliche Stellung ift bei einem hieſigen Fabrik⸗ 
geſchäft vacant und ſind beide Poſten dauernde. eitere 
Auskunft ertheilen im Auftrage: 
A. Goetſch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48 a. 


12150. Drei Tiſchler⸗Geſellen finden bei 1 Thlr. bis 
1 Thlr. 15 Sgr. Wochenlohn dauernde Beſchäftigung beim 
Tiſchler Bruchmann zu Ober⸗Kauffung. 


11993 Ein tüchtiger Schloffer, der ſchon in Pa⸗ 
pierfabriken gearbeitet hat, wird geſucht und kann ſich melden. 
Franco Offerten unter Beifügung der Zeugniſſe werden poste 
restante Bunzlau T. Z. 20 entgegengenommen. 


Ein Korbmachergeſelle, 


Möbel: Arbeiter, wird zum baldigen Antritt in meine Werk⸗ 
ſtelle geſucht. N. ae vorm. C. Vogt, 
Bunlau. 12026. orbmachermeiſter. 


Ein Arbeitsmann als Schaffner für 
Eiſenhammer, 
ein Fuhrknecht, welche Beide mit der Land⸗ 


wirthſchaft vertraut ſein müſſen, verheirathet ſein können, 

und welchen freie Wohnung, Feuerung ze. gewährt wird, 

e nach perſönlicher Meldung und Vorzeigung guter 

tteſte Arbeit und Dienſt bei N 12131. | 
Franke in Armsdorf- Birkigt. 

| 


12260. Einen brauchbaren, treuen, zuverläffigen und nüch⸗ 
ternen Mühlenkutſcher fucht für jein Geihät der | 
Müllermeiſter Breyer zu Erdmannsdorf. | 


ie Zwei tichtige Schmiede und 
S8Schloſſer finden dauernde Ar⸗ 
beit bei gutem Lohn in der Eiſen⸗ 
e u. eech n Berge att 

C. Grieſch in Berthelsdorf 


bei Hirſchberg. 
i 11995. Ein ordnungsliebender, freundlicher, in kräf⸗ 


tigen Jahren ſich befindender Haushälter findet 
And u Sieg im Hotel du roi zu Löwen- 


Ein a Haderboden⸗Aufſeher 
wird geſucht und kann ſich melden. Franco Offerten unter 
Veilndung der Zeugniſſe werden poste restante Bunzlan 
2. 20 entgegengenommen. 


Ein Feuermann, 


welcher zugleich mit dem Schmieden Beſcheid weiß, wird von 
der Dampf⸗Ziegelfabrik in Cunnersdorf b. Hirſchberg WVampf Ziegelfabrik in Cunnersdorf b. Hirſchberg geſucht. 


2204. 20. Fünf bis ſechs tüchtige Stein, bis ſechs tüchtige Stein⸗ 
Green finden fofort bei gutem Lohne 
dauernde Beſchäftigung in der Grau⸗ 

Kalkbrennerei zu Rudelſtadt b. Kup⸗ 
ferberg. 


12126. e ſuch. 
Ein mit guten geugniſſen verſehener, verheiratheter Groß⸗ 
Succht findet bei gutem Lohn und Deputat Neujahr 1865 
ienſt auf dem Dom. Klein⸗Neundorf Kr. Löwenberg. 


Zwei unverheirath. Schäferknechte, 


welche durch Zeugniſſe mehrjähriger Dienſtzeit als erfah⸗ 
tene, ordnungsliebende und gewiſſenhafte Menſchen ſich m 
theil eilhaft ausweiſen können, finden auf e ee Do: 
Ninium fofort oder zu Neujahr 1865 Anftel ung ge en einen 
Jahreslohn von 45 rtl. reſp. 40 rtl. ind. felbe eld. 
eg Dominium Wilka bei Seidenberg, 


in der preuß. O.⸗Lauſitz. 
12223. Rüſtige u. geſchickte Hebammen können ſich hier, 
unter — 9 757 2 erforderlichen Atteſte, melden. bien, 
Schreibendorf bei Landeshut den 16. Novbr. 1864. 
Der Orts⸗Vorſtand. 


um Schneiden und Sortiren wollener Lumpen 
finden c en anne und lohnende Beſchäftigung in 
er Fabrik von ebrüder Pohl in Landeshut. 


12205. Die Hebamme Peuckert in Schmiedeberg ſucht 
Andie 5 eine Nr kräftige Amme, und kann derſelben 
ohes Lohn zuſichern. 


b 
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SS 
12249. Eine geſchickte und auch mit der feineren Bäckerei R 
4 bekannte, mit guten Zeugniſſen verſehene, herrſchaftliche 
25 1 die künft. eujahr ihren Dienſt e hat, 
wird geſucht. O. v. Uechtritz. 
. ae bei Markliſſa. 


har 

* 
SSS 

eee 


Ein Arbeiter, ehrlich und kein Trinker, 
Eggeling. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
12193. Ein mit gutem Seuani er: Commis ſucht 
zu Neujahr oder bald eine Antritts⸗Stelle. 
Gefällige Adreſſe unter . &. poste restante franco 
Hirschberg. 


12253. Ein junger Mann, der im Verwaltungsfach, 
wie im Bureau eines Rechtsanwalts gearbeitet hat und dem 
ute Atteſte Di zn ſtehen, ſucht ein anderweites Unter: 
ommen. ällige Offerten werden unter Chiffre F. M. 
in der Expedition des Boten erbeten. 


12218. Ein junger gewandter Mann, welcher 8 Jahre als 
Bedienter und Kutſcher gedient, auch die beſten Zeugniſſe 
n hat, ſucht einen Poſten als eu Gaſthofe. oder 

Kutſcher bei einer n oder in einem Gaſthofe. Briefe 
werden unter W. B. poste rest, zu Goldberg angenommen. 


12208. Eine gebildete Frau in den 30er Jahren ſucht in 
einer reſpektahlen Familie als e ein Un⸗ 
terkommen. Briefe frei unter Chiffre: E. B. Löwenberg 
poste restante. 


12234. Ein anſtändiges und gebildetes Mädchen, welches 
die Wirthſchaft und Hausbaltung dei verſteht, ſucht vom 

„Januar k. J. ab eine Stellung bei einer Herrſchaft auf 
dem Lande oder in der Stadt. Vorzüglich wird eine an⸗ 
ſtändige Behandlung gewünſcht. Gefällige Offerten werden 
unter der Adreſſe: E. II. poste restante Schön au in 
Noſchl. erbeten. 


Lehrlings- Geſuche. 
Ein ſtarker Knabe, welcher Luſt hat, die 
Brauerei zu erlernen, kann ſich melden in 
der Expedition dieſes Blattes. 12156. 


11920. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher gründlich 
Bäckerei u. Conditorei erlernen will, findet Unterkommen 


12279. 
erhält dauernde Beſchäftigung bei 


in Bolkenhain bei Lemberg. 
12231. 1 8 
1 Brauer: Lehrling 


of. Unterkommen 


den unter den beſcheidenſten Anſprüchen 
ban dar ene N berring Nr. 20, 


2 das conceſſ. Vermiethungs⸗Büreau, 
in Jauer. 


Gefunden. 
12270. Ein Wan Hund mit weißer Schnautze und 
Pal bat ſich bei mir eingefunden und iſt derſelbe gegen 
tftattung der Inſertions⸗Gebühren und Futterkoſten binnen 
8 Tagen abzuholen in Nr. 112 zu Querbach. 


12185. Ein Hühnerhund, ſckwarz, ohne Abzeichen, hat fi 

eingefunden und kann gegen Erſtattung der Futterkoſten und 

Inſertions⸗Gebühren von ſeinem Eigenthümer in Empfang 

genommen werden. Fiebig, Gutspächter. 
Dominium Ulbersdorf. 


Berloren. 

Bei . 1 Thaler Belohnung. 
Am Mittwoch den 16, d. M. gegen Abend iſt zwiſchen 
Landeshut und Schmiedeberg von einem Wagen ein Schock 
—— hartgeſtärkte aber noch ungemangelte (rohe) Parchent⸗ 
einewand a — 77 1 3 Inhaber wolle ſich perſön⸗ 
lich oder ſchriftlich beim Kaufmann Herrn Schädel in Lan⸗ 
deshut oder beim Buchbinder Herrn Bürgel in Schmiedeberg 
melden. Beſonders Mangelbeſitzer, auch die welche ſonſt von 
dem Verbleib dieſer Leinewand Kenntniß erhalten, werden 
erſucht an Vorgenannte oder an polizeiliche Behörden Anzeige 

zu machen. 12267. 


2 Thlr. Belohnung. 


12109. Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt und weißen 
Vorderpfoten und mit Ketten: Halsband, auf den Namen 
„Minco“ hörend, ift hierſelbſt am Montag Abend abhan⸗ 
den gekommen. Finder erhält bei Abgabe des Hundes obige 
Belohnung und kann ſich melden in der Exped. des Boten. 


12254. Vergangene Mittwoch den 16. d. M. iſt in Schönau 
ein hellbrauner, ſtarker gut genährter Dachshund, auf den 
Namen Flambo hörend, verloren gegangen. 

Wer über den Verbleib deſſelben Auskunft geben kann, 
wolle dies gefälligſt beim Kaufmann Herrn Grauer in 
Schönau oder beim Gaſtwirth W. Sturm in Hirſchberg 
thun. Belohnung wird zugeſichert. 


12261. Verlorner Dachshund. 

Es iſt mir im Grünbuſch ein kleiner, brauner Dachs⸗ 
hund, mit gelber Bruſt, auf den Namen „Perluſch“ hörend, 
verloren gegangen. Eine angemeſſene Belohnung ſichere ich 
Demjenigen zu, welcher mir denſelben wieder verſchafft. 

Fried. Erfurt in Straupitz. 


SGeldverkehr. 
12206. 1000 und 800 Nthlr. werden zu Weihnachten, 
200 oder 800 rtl. ſofort gegen ſichere Hypothek geſuch 
Selbſtdarleiher erfahren das Nähere durch die Expd. d. B. 


12200. Auf eine ganz neu erbaute Villa in der Nähe von 
Warmbrunn im reellen Werthe von 10,000 Thlr. werden 
4000 Thlr zur 1. Hypothek ſofort geſucht unter der Chiffre 


J. II. poste restante Warmbrunn. 


12263. 1000 Thlr. können auf ein ländliches Grundſtück 
zur erſten Hypothek gegen genügende Sicherheit zum 1. Ja⸗ 
nuar 1865 zu 5 Proc. Zinſen ausgeliehen werden. 

Zu erfahren in No. 120 zu Kunnersdorf. 


2170 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Mittwoch den 23. November: 


Iſtes Abend Abonnement Concert. 


ur beſondern Aufführung gelangt mit: Der Traum nach 
em Ball, Fantaſtie von Lumbye, und Turnerfeſt⸗ 
Erinnerung. Großes Potpouri von N Richter. 
Anfang: Punkt 7 Uhr. 5 
12241. J. Elger, Muſikdirektor. 


12257. Durch die pachtweiſe Uebernahme des 

afthofes zum Kronprinzen, f 3 
erlaube ich mir, mich dem geehrten Publikum von hier und 
auswärts beſtens zu empfehlen, „Donnerſtag den 24. d. M. 
halte ich bei gutbeſetztem Orcheſter Einweihung, wozu ich 
unter Zuſicherung guter Speiſen und Getränke beſonders 
hiermit einlade Conrad, Gaſtwirth. 

Hirſchberg, im November 1864. 


N NE UN ET Se en de se De ae 
12248. Zum Wurſtpicknick auf Sonnabend den 26. d. 
lade ich alle meine Freunde und Gönner ein. 

Warmbrunn. G. Hornig „im deulſchen Hauſe.“ 


Ergebene Anzeige. 

Dem hieſigen in⸗ und auswärtigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich die Brauerei nebſt 
Gaſtwirthſchaft „zum weißen Adler“ hierſelbſt 
vom 15. d. M. an übernommen habe, und em⸗ 
pfehle mich mit der Verſicherung prompter Auf⸗ 
wartung und guter Getränke zum geneigten 
Wohlwollen. Ergebenſt 

12155. Eduard Illmer. 

Warmbrunn, den 16. November 1864. 


12256. Einladung. 

Der Militair⸗ Verein von Hoberrötrsdorf ladet zu einem 
B er Beſten der Veteranen auf künftigen Sonntag den 
27. d. M. in den Gerichtskretſcham bei Gerlach ganz ergebenit ein, 
Masten haben freien Eintritt. Der Vorſtand. 


Getreide: Markft: Preise, 
Jauer, ven 19. November 1864, 


er ſw. Weizen g. Weizen en Gerſte afer 
Scheffel Alge f lg l 115 es. rtl. gr. pf. ad 
öchſter J 10 — 2 — 1116 — 10 — fr 

er 2—— 126 41 728 
Niedrigſter 1180 | 1 15/— 111-1 U 4——24— 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofls 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Spalte er 5 Du 
altenzeile aus Pe 
ag 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


n unſeren Herren Commi 


nairen beangen . 


als 
950 1 7 1 Größere Schrift nach Perhälknig. 
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